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Zollkämpfe im Reichstage.
Die Stahlhelm Agrarier toben, weil ſie ihr Ziel nicht erreichen.

Auf der Tagesordnung der am Mittwoch ſchon um 10 Ur vor
mittags beginnenden Reichstagsſitzung ſtehen u. a. die Vorlagen
über die Einfuhr von Gefrierfleiſch, die Erhöhung des Kartoffel
zolls, des Butterzolls, des Zolls für Molkereiprodukte und die
Zuckerpreisregelung. Es geht alſo um Mark und Pfennig.

Da werden die agrariſchen Abgeordneken munker,

da finden ſie ſich bis auf den letzten Mann ein, da kommt in die
behäbigſten Abgeordneten der Rechten Temperament. Da geraten
auch diejenigen Abgeordneten der Rechtsparteien im Eifer, die bei
ſozialpolitiſchen Fragen für die Arbeiter durch Abweſenheit glän
zen, oder in vollſter Teilnahmsloſigkeit herumſitzen.

Auf der anderen Seite wittern die Kommuniſten Agita
tionsmaterial nicht etwa gegen die höchſte Lebensmittelzölle for
dernden Großagrarier, ſondern gegen die dreimal verhaßte So
zialdemokratie. Man weiß zwar ſchon,

daß die Sozialdemokratie gegen die Zölle ſtimmen wird.

Aber immerhin nimmt ſie die Zollfrage nicht zum Anlaß inmitten
ſchwerſter außenpolitiſcher Aufgaben die Reichsregierung zu ſtürzen.
Das genügt aber den Kommuniſten, die Sozialdemokratie mit unter
die Zollräuber zu rechnen. Freilich paſſierte der KPD. ſchon zu
Beginn der Sitzung ein ſchweres Mißgeſchick. Sie will ſchärfſte
Oppoſition markieren und verlangte daher die Abſetzung der Vor
lagen von der Tagesordnung, da die Friſten nicht gewahrt ſeien.
In derſeleben Minute ergibt ſich, daß nicht einmal die 15 Kommu
niſten anweſend ſind, die nach der Geſchäftsordnung den Einſpruch
unterſtützen müſſen.

Es fehlen alſo drei Viertel der kommuniſtiſchen Abgeordneken
zu Beginn einer Sitzung, die wirklich für das geſamte deutſche
Wirtſchaftsleben und gerade für die Verbrauchermaſſen von höchſter
Wichtigkeit iſt.

Um über die Lücken in den Reihen der Kommuniſten hinwegzu
täuſchen, donnerte der Abgeordnete Hörnle um ſo lauter gegen
die Sozialdemokratie. Niemand im Hauſe hörte ihm zu. Gleich
gültig laſſen die Rechtsparteien das Gezeter über die Zollräuber
dahingehen. Kaum aber betritt der ſogialdemokratiſche

Abgeordnete Dr. Hertz die Rednerkribüne,
als wirklich die Leidenſchaften im Reichstage wach werden. Hertz
iſt alles andere, als ein herausfordernder Redner. Er ſpricht zwar
entſchieden, aber ſachlich wie immer. Kaum hat er gegen den Vor
redner, den Landbündler Hepp feſtgeſtellt, daß der alte Staat nicht
entfernt ſo viel für die Landwirtſchaft gezahlt habe, als die Repu
blik, ſo brechen Stürme des Widerſpruchs bei den agrariſchen Ab
geordneten los. Jmmer wieder unterbrechen der

mit dem Stkahlhelmabzeichen geſchmückke

chriſtlich nationale Abgeordnete Wendhauſen, Döbrich und der
Schnapsbrenner Stubbendorf, unterſtützt von ſtimmgewaltigen
Fraktionskollegen den Redner. Es ſcheint faſt, als gelänge es
ihnen, Dr. Hertz niederzubrüllen. Der aber hält im Sturm aus.
Jm Gegenteil, er verſetzt den Tobenden noch eine weitere Wahr
heit, die deutſche Landwirtſchaft ſei auf weiten Gebieten ihrer Pro

duktion rückſtändig geblieben.
Verſtärkte Tobſuchtsanfälle.

Ein Dutzend Agrarier drängt gegen die Rednertribüne vor. Mitten
in ihrem Geſchrei bringt Dr. Hertz ſie zur Beſinnung. Er hält
ihnen vor, daß ſie ja ſelber auf manchen Gebieten ſich zur Rück
ſtändigkeit der Landwirtſchaft bekennen. Haben ſie doch die Er
höhung des Butterzolles als eines Erziehungszolles beantragt.
Man will einen beſonderen Schutz, bis die deutſche Milchwirtſchaft
und Molkerei- Produktion auf die Höhe ausländiſcher Produktionen
gebracht iſt. Hertz führt den Nachweis, daß die Sozialdemokratie
durchaus landwirtſchaftsfreundlich iſt. Sie will die Förderung auch
der Landwirtſchaft, freilich unter entſprechendem Schutz der
Verbraucher.

Ein Weg dazu wäre das Gekreidemonopol geweſen,
das an den Jntereſſen des Zwiſchenhandels in allen bürgerlichen
Parteien geſcheitert iſt. Wie erfolgreich die Sozialdemokratie ge
arbeitet hat, um die agrariſchen Wünſche zurückzudrängen, wird in

dieſer Sitzung durch den
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich

noch beſonders beſtätigt. Unter lauten Zornesrufen der Agrarier
gibt er bekannt, daß die Regierung ſich für die Beibehaltung der
zollfreien Einfuhr von 50 000 Tonnen Gefrierfleiſch einſetzt.

Es bleibt demnach alſo bei der jehzigen Höhe der Einfuhr.
Kein Wunder, daß im Laufe der langen Sitzung ein agrariſcher
Redner nach dem andern antritt, um zu betonen, daß die heutigen
Vorlagen keineswegs den Wünſchen der Agrarier entſprechen. Auch
wenn die Sozialdemokratie nicht alles erreichen konnte und daher
gegen die Vorlage ſtimmte, hat ſie nach dem wirklichen einwand
freien Zeugnis ihrer Gegner von der Rechten doch weitgehend ihren
Einfluß geltend gemacht.

Eine beſonders peinliche Abfuhr holte ſich der Hamburger
Wirtſchaftsparkeiler Freybe.

Er hatte neulich von der Reichstagstribüne behauptet, die genoſſen
ſchaftliche Hamburger Produktion hat eine ganze Reihe von Metzge
reien ruiniert. Der ſozialdemokratiſche Abg. Bergmann wies

ihm nach, daß Freybe Adreſſen im Reichstag vorgeleſen habe, die
überhaupt nicht exiſtieren. Für wenige Minuten war die ſonſt
ganz unbeachtete Perſönlichkeit des Herrn Freybe in einer für ihn
höchſt unangenehmen Weiſe in den Mittelpunkt des Reichstages
gerückt.

Als in namentlicher Abſtimmung die Forderung der Deutſch
nationalen auf Unterbindung der Gefrierfleiſcheinfuhr abgelehnt
wurde, vergaßen die Heren von Rechts ganz ihre ſonſt ſo berühmte
Kinderſtube und ſtimmten ein

Zorn und Pfuigeheul
an. Die Zollvorlagen wurden im übrigen gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie angenommen. Als Präſident Löbe das Ergeb-
nis verkündet hatte, erhob ſich auf der Tribüne

ein Opfer agrariſcher Hetze,
ſozuſagen ein Kommuniſt von Rechts. Er donnerte eine konfuſe
verworrene Rede in den Saal. Nach wenigen Sätzen wurde er von
Dienern entfernt. Die Kommuniſten, die ſonſt ein leidenſchaftliches
Geſchrei anheben, wenn einer aus ihren Reihen als Störenfried
von der Tribüne hinausgebracht wird. fanden den Hinauswurf
ganz in der Ordnung, als er einen Anhänger der Rechten paſſierte.

Es folgte die
dritte Berakung des Reichshaushalt-Planes.

Der deutſchnationale Abg. Dr. Reichert hielt eine Tadelsrede
gegen die Sozialdemokratie. Es waren freilich alles Tadelsworte,
die in den Augen des Volkes ein Lob für die Sozialdemokratie ſind.
So beklagte ſich der induſtrielle Jntereſſenvertreter, daß die Sozial
demokratie die Reform der Arbeitsloſen- Verſicherung verhindert.
Dem Reichsfinanzminiſter bezeugte Dr. Reichert, daß Hilferding
nicht der Mann für die kommende große Aufgabe der Finanzpolitik
ſei. Alſo hat die Großinduſtrie kein Vertrauen zu unſerem Fi-
nanzminiſter. Wir hoffen, daß ihr Hilferding alle Zeit Grund zum
Mißtrauen geben wird.

Jm Laufe der weiteren Ausſprache hielt die kommuniſtiſche Abg.
Frau Arendſee zum zehnten oder zwanzigſten Male ihre Rede
für die Kinderſpeiſung und gegen die Sozialdemokratie. Leider
wurden die Kinder weder von kommuniſtiſchen Agitationsreden
noch von kommuniſtiſchen Agitationsanträgen ſatt. Auch diesmal
wußte die Rednerin nichts anderes, als den alten kommuniſtiſchen
Antrag auf 5 Millionen Mark für Kinderſpeiſung herzubeten. Da
nicht eine einzige bürgerliche Partei für dieſen Antrag ſtimmte, iſt
er zur Erfolgloſigkeit verurteilt.

Die Sozialdemokratie macht nicht gemeinſam mit den
Kommuniſten Demonſtrations-Politik. Sie hat ſich wie ſchon in
der zweiten Beratung angekündigt wurde bemüht,

wirklich Summen für die Kinderſpeiſung herauszuholen.

Das iſt ihr gelungen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Gerlach be
gründete im Einverſtändnis mit dem Reichsarbeitsminiſter einen
Antrag auf Bewilligung eines angemeſſenen Betrages für Zwecke
der Kinderſpeiſung. Die notwendige Summe ſoll aus dem Fonds

fließen, der aus den Zolleinnghmen in die Jnvaliden Verſicherung
fließt. Die Kommuniſtin Arendſee ließ noch eine große Proteſter
klärung gegen dieſen einzig möglichen Antrag der Sozialdemokratie
los. Wie wenig ſie und ihre Freunde die Kinderſpeiſung ernſt
nehmen, bewies das vergnügte Grinſen, das ſowohl Frau Arend-
ſee wie ihre Fraktionskollegen zeigten. Zwei Minuten ſpäter er
hob ſich die geſamte kommuniſtiſche Fraktion

für den ſozialdemokratiſchen Ankrag auf Kinderſpeiſung.
Alſo für den Antrag, den ſie kurz vorher feierlich als ein elendes
Lügenmanöver entlarvt hatte. Die Sozialdemokratie hat alſo tat
ſächlich Mittel für die Kinderſpeiſung herausgeholt.

Zum Haushalt des Reichswehrminiſteriums
ſtellte der ſozialdemokratiſche Abg. Schöpflin zwei peinliche Fra
gen an den Reichswehrminiſter, ob es wahr ſei, daß der Reichswehr
von einer beſtimmten Firma 50 000 Sättel geliefert worden ſeien,
das vielfache der Zahl von Pferden, die es in der Reichswehr gibt?
Das Reich ſolle dabei einen Verluſt von 5 Millionen Mark erlitten
haben. Ferner, ob es wahr ſei, daß mit Wiſſen der Reichswehr
Werkſpionage getrieben worden ſei? Da der Reichswehrminiſter
krank zu Bett liegt, hatte er einen Miniſterialrat zur Antwort ent
ſandt. Deſſen Vorleſung befriedigte nicht. Er mußte zugeben, daß
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, jedoch lägen ſie jahrelang
zurück, die Unterſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen. Die Leute,
die Werkſpionage getrieben hätten, ſeien nicht mehr in Dienſten
der Reichswehr. Auch hier ſei eine Unterſuchung eingeleitet; das
Ergebnis werde dem Reichstag vorgelegt werden.

Gegen 7 Uhr vertagte ſich das Haus auf Donnerstag früh 10
Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Getreidezölle und
zahlreiche andere Vorlagen.

Die Mehlzölle.
Jm Verlauf des heutigen Tages wird unter anderem auch du

Entſcheidung über die von den bürgerlichen Parteien beabſichtigte
Erhöhung des Mehlzolles fallen. Die Sozialdemokratie wird den
bürgerlichen Parteien erklären, daß ſie einer Erhöhung des Mehl-
zolles von 12,50 auf 18,50 Mark unter keinen Umſtänden zuſtim
men und ſie auch nicht tolerieren wird.

Jm Laufe des Vormittags dürfte ſich auch das Reichskabinett
mit dieſer Frage befaſſen.

Förderung der Weizenvermahlung.
Der Handelspolikiſche Ausſchuß des Reichstages

nahm am Mittwoch abend einen Antrag der Abgeordneten Dr.
Zapf (Vpt.), Deſſauer (Zir.) und Tan zen (Dem.) an, durch
den jede im deutſchen Zollgebiet liegende Mühle, die ausländiſchen
Weizen vermahlt, verpflichtet wird, vom 1. Aug. 1929 bis 31. Juli
1930

eine beſtimmte Menge Jnlandsweizen zu vermahlen.

Die Weizenmenge muß mindeſtens 30 Prozent der geſamten von

Diplomatenkonferenz erſt im Auguſt.
Frankreich hat es nicht mehr ſo eilig.

Paris, 27. Juni. (EF.) Außenminiſter Briand hat am
Mittwoch in den Wandelgängen der Kammer mitgeteilt, daß die
Internationale Regierungskonferenz über die Durchführung des
Youngplanes erſt im Auguſt ſtattfinden werde. Angeſichts dieſer
Tatſache wäre es alſo unmöglich, daß das franzöſiſche Parlament
den Youngplan gleichzeitig mit dem interalliierten Schuldenabkom
men ratifiziere.

Dieſe Mitteilung Briands ſcheint eine entſcheidende Stellungs
änderung der franzöſiſchen Regierung ankündigen zu wollen. Bis-
her iſt Frankreich für eine möglichſt ſofortige Einberufung der
internationalen Regierungskonferenz eingetreten, weil ſie das Ar
gument der allgemeinen Uebernahme des Youngplanes bei der
Ratifikationsdebatte über die interalliierten Schulden benutzen
wollte. Da nun aber die engliſche Arbeiterregierung
London als Verhandlungsort für die Regierungskonferenz vorge-
ſchlagen hat und damit der Vorſitz der Konferenz an den engliſchen
Premierminiſter Macdonald fallen würde, ſcheint es Frankreich
mit der Jnkraftſetzung des Youngplanes durchaus nicht mehr
eilig zu haben. Die engliſche Regierung hatte nämlich in Paris,
Brüſſel, Berlin Tokio und Waſhington offiziell wiſſen laſſen, daß
ſie für eine Abhaltung der diplomatiſchen Konferenz in London
ſei, da ſie ihr Amt eben übernommen habe und das Parlament im
Juli tage.

Aus dem Grunde hat die franzöſiſche Regierung die Forderung
aufrecht erhalten, daß die internationale Konferenz in einem neu
tr alen Lande abgehalten wird, z. B. in der Schweiz, da nämlich
hier Poincare als der Rangälteſte den Vorſitz führt.

Offenbar verſprechen ſich die Franzoſen davon
wenn ſie Macdonald als Vorſitzenden ausſchalten.

einen Vorteil,

Vollkommene Liquidierung notwendig.
Paris, 27. Juni. (EF.) Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat

am Mittwoch ihre Interpellation über die Ratifizierung der inter
alliierten Schulden zurückgezogen. Die rädikale Partei hat ſich in

einer Entſchließung für die ſofortige Räumung des
Rheinlandes ausgeſprochen. Die finanzielle Liquidierung des
Krieges, heißt es in der Entſchließung, könne erſt dann ihre vollen
Früchte tragen, wenn alle mit dem Kriege zuſammenhängenden
Fragen vor allem die Beſatzungsfrage, aus der Welt geſchafft ſeien.

t

Die Amerikaner bleiben im Hintergrunde.
Waſhington, 27. Juni. (EF.) Amtlich wird mitgeteilt, daß

die amerikaniſche Regierung nicht die Abſicht habe, ſich weder direkt
noch indirekt an der von den Sachverſtändigen in Vorſchlag ge
brachten Reparationsbank zu beteiligen. Amerika beabſichtige über
haupt nicht, an der Einziehung der Reparationsbeträge beteiligt zu
ſein.

Meuterei im Bagno.
Paris, 26. Juni. (Eig Drahtb.) Unter den Jnſaſſen der fran-

zöſiſchen Strafkolonie von Saine Martin de Re iſt eine Meu-
ter e i ausgebrochen. Die Gefangenen fordern ſofort nach der
Strafkolonie Guyang abtransportiert zu werden, da ſie in ihren
jetzigen Zellen erſtickten. Die Haupträdelsführer“ wurden darauf in
dunkle Zellen geſperrt. 60 meuternde Gefangene ſollen nach an
deren Zuchthäuſern überführt werden.



der Mühle vermahlten Produktion betragen. Vom 1. Auguſt bis
30. November 1929 ſollen mindeſtens 40 Proz. Jnlandsweizen ver
mahlen werden. Für Mühlen, die eine Leiſtungsfähigkeit von mehr
als 20 000 kg innerhalb 24 Stunden aufwelſen, kann der Reichs
ernährungsminiſter den Prozentſatz gerhöhen. Der Ernährungs
miniſter ſoll ferner die Ermächtigung erhalten, anſtelle dieſer Be
ſtimmungen anzuordnen, daß die Mühlen nur Mehl herſtellen dür-
fen, das zumindeſt 30 Proz. aus Jnlandsweizen beſteht. Ferner
ſoll er ermächtigt ſein, dieſe Beſtimmungen abzuändern, wenn die
Höhe des Getreides oder Brotpreiſes es erfordert. Für Zuwider
handlungen iſt Geldſtrafe vorgeſehen.

Der Handelspolitiſche Ausſchuß nahm ferner mit 15 gegen 11
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten einen Antrag
an, der die Aufhebung der Zwiſchenzölle für Ge
treide mit Ausnahme der Gerſte vorſieht. Angenommen wurde
ſchließlich noch ein Geſetzentwurf, durch den die Reichsregierung er
mächtigt wird, eine Zuſatzvereinbarung zu dem deutſch franzöſiſchen
Handelsabkommen vom 17. Auguſt 1927 für die Dauer von ſechs
Monaten vorläufig in Kraft zu ſetzen.

Dieſes Geſetz ſoll mit dem Tage der Verkündung in Kraft tre
ten. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, der das Getrei
demonopol behandelt, wurde auf Wunſch der Antragſteller zu

rückgeſtellt. cZollerhöhungen für ſoziale Zwecke.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat am Mittwoch abend

beſchloſſen, ihre vom Handelspolitiſchen Ausſchuß abgelehnte Ent
ſchließung im Plenum des Reichstages wieder einzubringen. Die
Entſchließung ſieht vor, daß die Mehreinnahmen aus den beſchloſſe
nen Zollerhöhungen für ſoziale Zwecke Verwendung finden ſollen.
Das Zentrum beabſichtigt wie die Germania bemerkt mit der
Wiedereinbringung ſeiner Entſchließung die übrigen Parteien in
dieſer Frage zu einer klaren Stellungnahme zu veranlaſſen

Die Kinderſpeiſung.
Bei der Beratung des Etats des Reichsernährungsminiſteriums

hatten die Kommuniſten den Antrag geſtellt, für die Kinder
ſpeiſung fünf Millionen Mark einzuſetzen. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt. Entſprechend ihrer früheren Haltung hatten alle bür
gerlichen Parteien erklärt, daß

Kinderſpeiſungen keine Angelegenheit des Reiches

ſei, mit dem Etat des Reichsernährungsminiſteriums nichts zu tun
haben und daß im Jahre 1927 den Ländern durch den Finanzcus
gleich die Mittel zur Durchführung der Kinderſpeiſungen bewilligt
worden ſeien. Tatſächlich weiſen deshalb auch in den letzten Jah
ren die Etats der Länder und vieler Gemeinden die Beiträge für
Kinderſpeiſungen auf, die früher im Reichsetat enthalten waren.
Immerhin gibt es auch heute noch eine ganze Reihe von

leiſtungsſchwachen Bezirken,

in denen Kinderſpeiſungen beſonders notwendig ſind, aber
wegen Mangels an Mitteln nicht durchgeführt werden können. Um
auch in dieſen Bezirken die Kinderſpeiſung zu einer dauernden Ein
richtung zu machen, hat die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion zur dritten Leſung des Etats des Reichsarbeitsminiſte
riums folgenden Antrag eingebracht,

„den Herrn Reichsarbeitsminiſter zu erſuchen, bei der Verwen
dung der 40 Millionen Reichsmark, die auf Grund des S 7 des
Geſetzes über Zolländerungen vom 17. Auguſt 1925 der Jnvali
denverſicherung überwieſen werden, die Landesverſicherungsan
ſtalten anzuweiſen, im Rahmen der Maßnahmen zur Förderung
der Geſundheitsfürſorge beſonders zur Bekämpfung der Tuber
kuloſe einen angemeſſenen Betrag für Zwecke der Kinderſpeiſung
zur Verfügung zu ſtellen. Die Mittel ſollen den Landes und
Provinzialſtellen überwieſen werden, die bisher die Kinderſpei
ſung durchgeführt haben und dazu dienen, in leiſtungsſchwachen
Bezirken die Durchführung der Kinderſpeiſung zu erleichtern.
Ueber die Verwendung der Mittel und über die Richtlinien zur
Durchführung der Kinderſpeiſung iſt ein Einvernehmen zwiſchen
den genannten Stellen und den Landesverſicherungsanſtalten her
zuſtellen.“

Wenn dieſer Antrag angenommen wird, und daran dürfte wohl
kaum zu zweifeln ſein, dann wird künftig die Kinderſpeiſung aus
reichend durchgeführt werden können.

Spuren des BraunkohlenBergbaues.
Eine ſozialdemokratiſche Anfrage im Preußiſchen Landtage.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Preußifolgende Große Anfrage eingebracht: de eeußmoen on dras

„Der rieſige Braunkohlenbergbau, der insbeſondere die
Unterlage für die Kraftwerke und die chemiſche Induſtrie bildet und
in einigen Jahrzehnten das geſamte kohlenabbaufähige Gebiet er
faſſen wird, hat erhebliche land und forſtwirtſchaftliche Schäden
hervorgerufen. Durch den, tiefen Tagebau wird land und forſt
wirtſchaftliche Nutzfläche in großem Umfange vernichtet. Bis auf
100 m Tiefe ausgekohlte Gruben bleiben offen liegen, und bis zur
gleichen Tiefe wird das Grundwaſſer entzogen. Hohe Halden be
decken fruchtbares Land. Nach der Auskohlung läßt der weiter
wandernde Bergbau öde Wüſteneien zurück. Es ſoll nicht ver
kannt werden, daß einzelne Unternehmungen Gruben wieder auf
gefüllt und land und fortwirtſchaftlich nutzbar gemacht haben.
Ebenſo ſind mancherorts Halden aufgeforſtet worden. Jedoch fehlt
die geſetzliche Handhabe, um alle Unternehmungen zur Beſeitigung
der Schäden anzuhalten und zu zwingen, daß die land und forſt
wirtſchaftliche Nutzfläche möglichſt wiederhergeſtellt wird.

BVir fragen das Staatsminiſterium: Iſt es bereit, einen Ge
ſetzentwurf vorzulegen, damit a) die Gruben von den Braun
kohlenbergbauunternehmungen nach Abbau ſofort wieder
und die verfüllten Flächen in land und forſt wirtſchaftliche Kultur
gebracht werden, b) alles durch den Braunkohlenbergbau bereits
verurſachte Oedland, auch bei ſtillgelegten Gruben, der land und
forſtwirtſchaftlichen Nutzung wieder zugeführt wird?

Senatorenwahl in Hamburg.
Die Hamburger Bürgerſchaft wählte am Mittwoch als Nachfol

ger des demokratiſchen Senators Cohn und des ſozialdemokra
tiſchen Senators Mendel den Sozialdemokraten Ehrenteit
mit 93 und den Demokraten Platen mit 88 Stimmen. Vor der
Wahl verlas ein Kommuniſt die üblichen Schimpfereien gegen die

Sozialdemokratie. t
Kündigung des ſchwediſchen Handelsvertrages.

Die deutſche Regierung hat am Mittwoch durch ihren Stockhol
mer Vertreter die Kündigung des deutſchſchwediſchen Handelsver
trages ausſprechen laſſen. Damit läuft der Vertrag Mitte Februar
1930 ab. Der Vertreter Deutſchlands betonte gegenüber der ſchwe
diſchen Regierung, daß ſich die Kündigung des Handelsvertrages
durch die ſchwere Lage der deutſchen Landwirtſchaft notwendig ge
macht habe.

Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung des Preußiſchen
Landtags ſtanden die drei Notverordnungen der Staatsregierung
über die Verlängerung der Grundvermögensſteuer, der
Hauszinsſteuer und der Gewerbeſteuer um je ein
Jahr.Wer Verabſchiedung der Notverordnungen war durch den Stän

digen Ausſchuß notwendig geworden, weil die vereinigte Obſtrük-
tion der Oppoſitionsparteien von rechts und links die Verabſchie-
dung der Steuergeſetze im Landtag unmöglich machte.

Für die Obſtruktion der Oppoſiklion
waren weniger ſachliche Gründe maßgebend, als vielmehr das Be
ſtreben, der Regierung nur jede erdenkliche Schwierig-
keit zu bereiten. Dabei kam es den Rechtsparteien nicht darauf
an, die Etats der Kommunen, die bereits aufgeſtellt waren, in Un
ordnung zu bringen. Gegenüber dieſem durch die Verantwortungs
loſigkeit der Oppoſition geſchaffenen Notſtand blieb der Regierung
kein anderer Weg, als die Steuergeſetze durch Notverordnungen
und Ständigen Ausſchuß zu verlängern. Redner der Recht.padteien
kritiſierten deshalb auch weniger den materiellen Jnhalt der Geſetze
als die nach ihrer Anſicht unzuläſſige und verfaſſungswidrige Ver
abſchiedung durch den Ständigen Ausſchuß. Die Deutſchnationalen
haben inzwiſchen Klage beim Staatsgerichtshof erzoben und hoffen
auf Ungültigkeitserklärung der Verordnungen.

Eine größere Debatte entwickelte ſich lediglich bei der Beratung
der Verordnung über die

Verlängerung der Hauszinsſteuer,
in der der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Meye rSolingen den
Vorwürfen der Rechtsparteien entgegentrat, die gerade dieſe Steuer
als unſittlich bezeichneten, da ſie auf Jnflationsgewinnen beruhe.
Er wünſche noch mehr ſolcher Steuern, die die Jnflationsgewinne
erfaſſen und damit zweifellos vielmehr für die durch die Jnflation
verarmten Bevölkerungsſchichten tun können. Würden nach den
Geſetzen der freien Wirtſchaft Wohnungen gebaut, ſo wären weite
Bevölkerungsſchichten nicht mehr in der Lage, die hohen Mieten
zu zahlen. Es war ſicher ein Verdienſt, hervorzuheben, daß es
ohne dieſe angebliche Finanzdiktatur der Regierungskoalition in
Preußen nicht möglich geweſen wäre, ohne die Hauszinsſteuer die
Bautätigkeit in dieſem Jahre fortzuſetzen. Dabei zog er einen
ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen der wirklich gemeinnützigen Bau
tätigkeit und einer ſolchen, die ſich nur ſo nennt, um ihre dunklen
Profitabſichten zu verſchlechtern die drei Verordnungen wurden
ſchließlich dem Hauptausſchuß zur weiteren Beratung überwieſen.

Das Haus beſchäftigte ſich außerdem noch mit einem deutſch
nationalen Antrag auf Aufhebung des

Diſziplinargeſetzes für richterliche Beamlke.
Dabei handelt es ſich um die Beſtimmung des Geſetzes vom 31. Juli
1922, wonach auch Richter diſzipliniert werden können, die info
fern ihre Pflichten verletzen, als ſie Beſtrebungen auf Wiederher
ſtellung der Monarchie oder gegen den Beſtand der Republik durch
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Dr. Wilhelm Bünger,

der Juſtizminiſter des früheren Kabinetts Heldt, wurde nach drei
maligem Wahlgang vom ſächſiſchen Landtag zum Miniſterpräſiden
ten gewählt. Bünger iſt 1870 geboren und war bis zu ſeiner Be
rufung in das Kabinett Reichsanwalt in Leipzig.

Pilſudſki vor Gericht.
Freundliche Worke über das Parlamenk.

Warſchau, 26. Juni (Eig. Bericht). Vor dem Staatsgerichts
hof begann am Mittwoch der Prozeß gegen den früheren Finanz-
miniſter Czechowicz wegen Ueberſchreitung des Bud-
gets um eine halbe Million Zloty.

Der Angeklagte Czechowicz betonte, auch in Frankreich,
England und Deutſchland werde das Budget häufig überſchritten,
wobei jedoch niemand auf den Gedanken komme, den Finanz-
miniſter vor ein Gericht zu zitieren.

Hierauf wurde in die Vernehmung des Marſchalls-Pilſudſki
eingetreten. Pilſudſki erklärte, das Geſetz, auf Grund deſſen der
Finanzminiſter zur Verantwortung gezogen werde, ſei lächerlich
und ſtelle einen Rekord von Dummheit dar. Ueberhaupt ſei die ge
ſamte polniſche Verfaſſung das Werk von Pfuſchern. Die Anklage
gegen Czechowicz ſei mit einem Ritualmord zu vergleichen.
Man habe dadurch nur ihn, Pilſudſki, treffen und beleidigen wollen.
Die acht Millionen des Dispoſitionsfonds des Miniſterpräſidenten,
deſſen Ueberſchreitung dem Finanzminiſter vor allem vorgeworfen
werde, habe er

auf ſeine eigene Verankworkung genommen.

Den SejmLeuten ſo fuhr Pilſudſki fort ſei der Verſtand
verdunkelt. Sie ähnelten einer Spielſache, die er einmal ge
ſehen habe: einem Männchen mit zwei Oeffnungen, einer unter
der Naſe und einer auf der Hinterſeite. Aus beiden ſeien Laute zu
hören. Das Männchen drehe ſich ſo ſchnell, daß man nie ſagen
könne, von welcher Seite die Laute kämen. Wenn ein ſolches
Männchen zu ſprechen anhebe, ſo könne man den Namen von
Vater und Mutter vergeſſen. Den klägeriſchen Abgeordneten gegen
über erklärte Pilſudſki wörtlich: „Meine Herren, meine Hände
ſind rein und ſtinken nicht ſo wie die Jhrigen.“

Der Auswärkige Ausſchuß des Reichstages nahm am Mittwoch
den deutſcheſthniſchen Handelsvertrag an.

Verlängerung der Hauszinsſteuer.
Der preußiſche Landtag beſtätigt die Notverordnungen der durch Obſtruktion ver

ſchleppten Geſetze.
Mißbrauch ihrer amtlichen Stellen fördern. Der deutſchnationale
Redner Dr. Kaufmann der den Antrag begründete, ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß die Beſtimmungen des Diſziplinarge
ſetzes für richterliche Beamte von 1851 völlig genügten. Abg.
Kuttner (Soz.) trat ihm mit dem Hinweis entgegen, daß dieſes
Geſetz von 1922 kein Ausnahme-, ſondern ein Auslegungsgeſetz
ſei. Vorkommniſſe der allerletzten Zeit, wie das berühmte „Kuh
fladenUrteil“ hätten zur Genüge bewieſen, daß der Staat ein Jn
tereſſe daran haben müſſe, ſeine Exiſtenz durch eine ſolche Art von
Rechtſprechung nicht untergraben zu laſſen. Die Toleranz des
Staates müſſe ihre Grenze haben gegenüber der Jntoleranz ſeiner
Gegner. Der Antrag der Deutſchnationalen verfiel denn auch der
Ablehnung.

Eine ausgedehnte Debatte entſpann ſich ferner bei der Be
ratung der Ausſchußanträge über die

Noklage der Oſtprovinzen
über die Aufſtellung eines Grenzlandprogramms. Das Staats
miniſterium ſoll erſucht werden, bis zu 10 Millionen für Schleſien,
für die Regierungsbezirke Frankfurt an der Oder und Küſtrin bis
zum Herbſt flüſſig zu machen und auch an die Reichsregierung zur
Bereitſtellung weitereer Mittel Heranzutreten. Die Ausſchußan-
träge wurden angenommen.

Schließlich forderte noch der Nationalſozialiſt Kube
zur Geſchäftsordnung, daß am Donnerstag ein Antrag
Freunde auf die Tagesordnung geſetzt wird, der die Regierung er
ſucht, vor der Verabſchiedung des Konkordats Stellung zu dem
Urteil des Staatsgerichtshofes wegen der

Mandaktsverkeilung bei den preußiſchen Landtagswahlen

zu nehmen. Nach ſeiner Meinung ſtände zwar hinter der Regie
rung eine Mehrheit der Mandate, aber nicht eine der Wähler.
Wichtige Geſetzesvorlagen könnten vor einer Reviſiion der Man
datsverteilung nicht verabſchiedet werden.

Jhm trat Abg. Heilmann (Soz.) entgegen, der ganz ent
ſchieden beſtritt, daß ein Urteil des Staatsgerichtshofes wegen der
preußiſchen Mandatsverteilung ergangen ſei. Die preußiſche Re
gierung ſolle ſich lediglich bis zum 30. September darüber er
klären. Es ſei nicht Sache des Landtags, darüber zu befinden
ſondern dieſes Recht ſtehe nach der Verfaſſung dem Landeswahl
leiter und dem Wahlprüfungsgericht zu. Der Antrag verfiel der
Ablehnung.

Während Heilmanns Rede ging der
Blitzſchlag

eines vorüberziehenden Gewitters in den Ableiter des Landtags
gebäudes nieder und durchſchlug mit bläulicher Flamme auch die
Sicherungen der Lautſprecheranlagen des Sitzungsſaales. Das
gab dem Nationalſozialiſten Kube Veranlaſſung, den Sozialdemo
kraten zuzurufen: Auch bei euch wirds bald einſchlagen! Herr
Kube wird ſich auch diesmal täuſchen. Nächſte Sitzung Donners

m

tag, den 27. Juni.

Proteſt der Aegypter.
London, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Der frühere ägyptiſche Mi

niſterpräſident und mit ihm 180 ägyptiſche Senatoren und Abge
ordnete haben an den engliſchen Miniſterpräſidenten Ramſay

ſandt, in welchen erklärt wird, daß das gegenwärtige ägyptiſche
Regimes auf nicht verfaſſungsmäßigem Wege zuſtande gekommen
iſt und nicht dem Willen der Nation entſpreche. Die Botſchaft
der Aegypter ſpricht ferner die Befürchtung aus, daß der
gegenwärtig in London anweſende verfaſſungswidrige Miniſter
präſident mit der Regierung Verhandlungen bezüglich des ägyp
tiſchen Problems einzuleiten trachtet und lenkt die Aufmerkſamkeit
der Arbeiterregierung auf die Tatſache, daß dieſer Miniſterpräſi
dent Aegyptens keinerlei Qualifikation beſitze, um im Namen
Aegyptens zu ſprechen.

LippeDetmold!
Das Kapitel vom Unfug der Kleinſtaaterei ift unerſchöpflich.

Je kleiner das Ländchen, ümſo größer die Einbildung und die Chi
kane ſeiner Bürokraten. Da iſt LippeDetmold, das es immer noch
gibt! Die Elektrizitätswerke MindenRavensberg haben einen Au
tobusVerkehr von Herford nach dem lippe-detmoldſchen Ausflugs
lokal „Neuer Krug“ eingerichtet. Der Autobus befördert täglich
hunderte von Preußen nach dem lippe-detmoldſchen Lokal. Nun
liegt aber das Lokal 500 m jenſeits der preußiſchen Grenze. Die
Lipxiſche Regierung erlaubt nicht, das der preußiſche Autobus auf
der LippeDetmoldſchen Staatsſtraße fährt. alſo müſſen die Fahr
gäſte die 500 m von der Grenze bis zum Lokal zu Fuß gehen. Der
Autobus fährt zwar auch bis zum Lokal, weil er vorher auf der
Straße nicht wenden kann, aber er fährt leer. Paſſagierverkehr
nicht geſtattet! Bei der Rückfahrt gibt es dasſelbe Theater.

Nun ſage noch einer, daß die Kleinſtaaterei zu etwas anderem
da ſei als für die Chikanen und Bosheiten größenwahnſinnig ge
wordener Bürokraten! Die Leute, die ſolche Chikanen aushecken,
ſind das ſtärkſte Hemmnis für die Beſeitigung des Unfugs der Klein
ſtaaterei. Man verſteht ſchon, warum!

Ernennungen in der preußiſchen Verwaltung.
Der bisher kommiſſariſch tätige Polizeipräſident von Magde-

burg, Landrat Dr. Baerenſprung (Soz.) wurde endgültig
in der Stellung des Polizeipräſidenten beſtätigt. Der bisherige Re
gierungspräſident von Merſeburg, Grützner (Soz.) iſt
zum Senatspräſidenten beim Preußiſchen Oberverwaltungsgericht
ernannt worden. Als ſein Nachfolger iſt der Vizepräſident des
Kölner Regierungspräſidiums von Harnack (Soz.) in Ausſicht
genommen. Das Mitglied des preußiſchen Staatsrates Waldemar
Oſſowſky (Soz.) iſt zum kommiſſariſchen Polizeipräſidenten
in Oppeln ernannt worden.

Der Reichskag, der ſich am Freitag vertagt, tritt vorausſichtlich
am 20. Auguſt auf 10 Tage wieder zuſammen, Es iſt jedoch nicht
ausgeſchloſſen, daß als Termin des Wiederzuſammentritts erſt der
2. September in Frage kommt.

Selbſtmord eines Sowjetkommiſſars Der ſtellvertretende Volks
kommiſſar für Finanzen in der wolgadeutſchen Republik Di mit
renko hat Selbſtmord verübt. Nach den Berichten offizieller
Blätter iſt die Tat darauf zurückzuführen, daß Dimitrenko der gro
ßen Partei-Säuberung zum Opfer fiel. Jn den Nachrufen iſt von
einer „philiſtröſen Verſumpfung“ Dimitrenkos die Rede.

Macdonald und den Außenminiſter Henderſon Kabel ge
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die ſchwefelhaltige Maſſe eines Reinigungskaſtens.

Türkiſche Juſtiz.
Konſtankinopel, 27. Juni. (EF). Jn Smirna begann am

Mittwoch ein Hochverratsprozeß gegen 35 Angeſtellte und Hand
werker, die angeklagt ſind, ſozialiſtiſche Geheimperbände gegründet
zu haben. Jm Verlauf des erſten Verhandlungstages wiederriefen
16 Angeklagte die ihnen vom Unterſuchungsrichter abgepreßten Ge
ſtändniſſe.

Der beſoffene Stadtkommandant.
Warſchau, 27. Juni. (EF). Der Warſchauer Stadtkommandant

befand ſich am Dienstag abend in betrunkenem Zuſtand in einem
vornehmen Warſchauer Reſtaurant. Der betrunkene Oberſt ließ
vom Orcheſter ſiebenmal hintereinander den Marſch „Die erſte Bri
gade“ ſpielen und ſoll dann mit Gewalt verſücht haben, eine Dame
zum Tanz zu führen, die in Geſellſchaft mit vier Herren an einem
Tiſche ſaß. Die Begleiter der Dame ſollen Beamte der deutſchen
Geſandtſchaft geweſen ſein.

Kleine Chronik.
Attentat im franzöſiſchen Konſulat.

Jn Berlin erſchien am Mittwoch auf dem franzöſiſchen Kon
ſulat in der Matthäikirchſtraße ein Ehepaar Marakoff, frühere
ruſſiſche Staatsangehörige, mit einem Kind. Nach einer kurzen
Auseinanderſetzung mit dem Konſul Binet feuerte die Frau drei
Schüſſe aus einem Revolver auf den Konſul ab, der jedoch nicht
verletzt wurde. Die Geſchoſſe blieben in der Decke und in der
Wand ſſtecken. Unter den Anweſenden entſtand
eine große Panik; mehrere Perſonen wurden zu Boden ge
ſtoßen. Das Ehepaar wurde verhaftet.

Jn einer der Preſſe gegebenen Darſtellung des Vorganges ſagt
der Konſul, die Eheleute ſeien ſehr aufgeregt geweſen und hätten
wiederholt geſagt, daß es in Frankreich keine Gerechtigkeit gebe.
Auf die Frage des Konſuls, worauf ſich dieſe Anſicht ſtütze, habe der
Mann erzählt, ſeine Frau ſei bei einem Verkehrsunfall in Frank
reich ſchwer verletzt worden und habe einen Fuß verloren.
Dafür hätten die beiden jetzt mittelloſen Leute eine Entſchädi-
gung verlangt, die er jedoch verweigert habe, da er in dieſer
Sache nicht kompetent ſei. Die beiden ſeien dann immer heftiger
geworden und hätten gedroht, die Sache in die Oeffentlichkeit zu
bringen. Auch hätten ſie wiederholt auf den Tiſch geſchlagen. Als
ſie ſich nicht beruhigen wollten, habe er den Auftrag gegeben, die
Polizei zu verſtändigen. Sofort nach dieſer Anweiſung hätten
die Schüſſe gekracht. Das Kanzleiperſonal und der Portier
hätten dann der Frau die Waffe entwunden und die Leute ſo langs
feſtgehalten, bis die Polizei eintraf. Der Konſul betont, daß das
franzöſiſche Konſulat in Berlin für das Anſuchen der Eheleute un
zuſtändig ſei.

Das verhaftete Ehepaar Marakoff wurde geſtern im Laufe des
Nachmittags von der Kriminalpolizei eingehend vernommen. Ma
rakoff iſt 28 Jahre alt und von Beruf Metallarbeiter. Von 1921
bis 1926 diente er in der franzöſiſchen Fremdenlegion und kam
dann nach Frankreich zurück, wo er in einer Turbinenfabrik in
Grenoble arbeitete. Dort lernte er ſeine Ehefrau kennen. Am 24.
Juni kam das Ehepar mit ſeinem kleinen Kinde auf der Durchreiſe
nach Lettland in Berlin an. Um ihren Schadenerſatzanſprüchen
gegenüber der franzöſiſchen Republik beſonderen Nachdruck zu ver
leihen, beſchaffte ſich Frau Marakoff einen Revolver und erſchien
damit im franzöſiſchen Generalkonſulat. Die Schüſſe, die ſie ab
feuerte, ſollten nach ihrer Behauptung keine beſtimmte Perſon tref
fen. Dieſe Angabe wird durch die Ausſage des Augenzeugen be
ſtätigt. Als die Frau entwaffnet war, ſoll Marakoff gedroht haben,
daß er jetzt alle niederſchießen werde. Von dieſer Aeußerung
wollte er bei ſeiner Vernehmung aber nichts mehr wiſſen.

Marakoff und Frau, die zurzeit völlig mittellos ſind, werden
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Sie werden ſich wegen Nöti
gung, Bedrohung, unbefugten Waffenbeſitzes und Sachbeſchädigung
zu verantworten haben.

Gewitter über Berlin.
Die Berliner Feuerwehr hatte am Mittwoch nachmittag infolge

des über Berlin niedergehenden Gewitters nicht weniger als in
100 Fällen zur Beſeitigung von Schäden einzugreifen. Jm Oſten
und Weſten Berlins, aber auch im Zentrum, drangen die Regen
maſſen in Dutzenden von Fällen in die Keller und niedriggelegenen
Wohnungen ein, ſodaß die Feuerwehr ſtundenlang damit beſchäftigt
war, das eingedrungene Waſſer auszupumpen.

Auch im preußiſchen Landtag ſchlug während der Verhandlungen
der Blitz ein und richtete einige Zerſtörungen an. Während der
Rede des Abg. Heilmann ſchlug der Blitz in den Ableiter ein,
ſprang auf die Leitung der Lautſprecheranlage im Sitzungsſaal
über und durchſchlug mit ſtarkem Lichtſchein und lautem Knall die
Sicherungen. Hinter dem Seſſel des Präſidenten war plötzlich ein
heller Lichtſchein ſichtbar. Menſchen ſind durch den Blitzſchlag nicht
verletzt worden. Vom Landtagsgebäude wurden ſchätzungsweiſe
etwa 10 Znetner Geſtein durch den Blitz auf die Erde geworfen.
Der Blitz zertrümmerte hier eine auf hohem Sims an der Weſtſeite
angebrachte Vaſe.

Auch in die Univerſität ſchlug der Blitz ein. Hier wurde vor
allem die Lichtleitung ſtark beſchädigt, ſodaß ſämtliche Vorleſungen
abgeſagt werden mußten.

Die Niederſchlagshöhe betrug 13 mm, d. h. ein Viertel der im
ganzen Juni über Berlin niedergegangenen Regenmenge.

Dr. Pinkus verunglückk. Die weiteren Ermittlungen, die die
Polizei im Zuſammenhang mit dem Gubener Leichenfund vorge
nommen hat, haben den Beweis erbracht, daß ein Verbrechen nicht
vorliegt. Vielmehr muß der Finanzagent Dr. Pinkus rücklings
aus dem Zuge geſtürzt ſein. Dieſe Auffaſſung wird auch durch die
Reſultate der Obduktion unterſtützt.

Schwefelexploſion. Auf dem Gelände der Städtiſchen Gasan
ſtalt in der Danziger Straße in Berlin explodierte am Mittwoch

Die Arbeiter,
die mit dem Säubern der Käſten beſchäftigt waren, wurde durch
eine hohe Stichflamme getroffen. Acht mußten die Hilfe der
Rettungswache in Anſpruch nehmen. Zwei der Arbeiter, Wilhelm
Mielcke und Johann Schippenberg, die ſchwere Brandwunden da
von getragen hatten, wurden in das Krankenhaus Friedrichshain
gebracht.

Rieſenfeuer in Stockholm. Durch ein Großfeuer in Stock-
holm wurden die Papierlager der Lithographiſchen Druckereien
Schwedens und er Papierhandlung Svanſtröm u. Co. völlig zer
ſtört. Die Feuerwehr mußte ihre Arbeit darauf konzentrieren, ein
Uebergreifen des Feuers auf die benachbarten Häuſer zu verhüten.
Elf Feuerwehrleute erlitten Rauchvergiftungen. Der Schaden be
trägt mindeſtens fünf Millionen Kronen. Der Brand iſt der um
fangreichſte, der in Stockholm ſeit langem zu verzeichnen war.

Folgen der Vereinsmeierei. Jn dem Dorf Weiler bei Schorn-
dorf (Württ.) erſchoß der Gemeinderat Benkler den Sohn des
Lindenwirtes. Grund zur Tat waren Streitigkeiten. zwiſchen den
dortigen Turnvereinen.

Padio-Tageb
(Eilgener Funkchonst)

Iatt.
Nalionale Krachmacher.

Berlin, 27. Juni. (EF). Jn einer Kundgebung der deutſchen
Friedensgeſellſchaft in den Berliner Kammerſälen, die im Zuſam
menhang mit der Veranſtaltung der „nationalen Verbände“ am 28.
Juni ſtand, kam es am Mittwoch abend zu heftigen Unruhen. Mit
glieder des Jungſtahlhelms und der Hitler-Jugend, die ſich in Grup-
pen im Saale befanden, veranſtalteten organiſierte Störungen der
Reden des Reichstagsabgeordneten Ströbel und des Generals von
Schönaich durch zahreiche Zwiſchenrufe. Nach ergebnisloſen Er
mahnungen des Vorſitzenden zur Ruhe, ſah ſich die Verſammlungs
leitung genötigt, zur Wahrung ihres Hausrechtes die Schutzpolizei
zu zitieren. Zahlreiche Beamte mußten mehrmals in den Saal
einziehen und die Ruheſtörer entfernen. Die Polizei nahm zahl
reiche Feſtſtellungen vor.

Luſtmordverſuch an einem Kinde.

Hannover, 27. Juni. (EF). Jm Stadtpark in Peine wurde am
Mittwoch mittag zwiſchen 13 und 14 Uhr ein furchtbarer Luſtmord-
verſuch verübt. Das fünfjährige Töchterchen eines Arbeiters wollte
ſeinem Vater das Mittageſſen bringen und wurde auf dem Wege
von einem Wüſtling angefallen, ins Gebüſch geſchleppt und verge-
waltigt. Damit das wehrloſe Kind keinen Laut von ſich geben
konnte, hat der Wüſtling es gewürgt und ihm einen Knebel in den
Hals geſteckt. Dann verſuchte er das Kind zu mißbrauchen, wobei
er ihm den Unterleib aufriß. Obgleich um dieſe Zeit lebhafter Ver
kehr herrſchte, iſt der Vorfall von niemand beobachtet worden. Der
Täter ließ ſein armes Opfer liegen, das ſpäter völlig entkleidet und

Der Mord von Saragjewo.
Vor 15 Jahren.

Erzherzog Franz- Ferdinand mik Frau.

Vor 15 Jahren, am 28. Juni 1914, wurden der öſterreichiſche
Thronfolger Erzherzog Ferdinand und ſeine Gemahlin durch den
Serben Princip in Serajewo (Bosnien) ermordet. Durch dieſen
Mord wurde der Krieg zwiſchen Serbien und Oeſterreich und“ da
mit der Weltkrieg entfacht. (Nach einer zeitgenöſſiſchen Zejhnung.)

„Hindenburg wird mich ſchon begnädigen!“
Jm weiteren Verlauf des Stinnesprozeſſes wurde Landgerichts

rat Töplitz als Zeuge gehört, der den Angeklagten v. Wald o w
mehrfach vernommen hat. Der Zeuge erzählte, Waldow habe ge
fragt, welche Strafe ihn wohl erwarte. Darauf habe er auswei
chend geantwortet. v. Waldow habe erwidert, es ſei nicht ſo
ſchlimm, wenn er auch zwei bis drei Jahre bekomme. Hinden-
burg ſei ein naher Verwandter ſeiner Mutter und werde ihn
ſchon begnadigen. v. Waldow habe weiter zu Protokoll gege
ben, daß er Stinnes im Kampf gegen die Banken unterſtützt habe.
Stinnes habe 200 Millionen Schulden gehabt, als er das Anleihe
geſchäft unternahm. Außerdem behauptete v Waldow, Stinnes
habe ihm geſagt: „Schacht macht dieſelben Ge
ſchäfte“; er werde nachher Strafanzeige gegen ſich ſelbſt erſtat
ten und damit Schacht zugleich die „Gurgel abdrehen“. Jntereſſant
war weiterhin eine von dem Zeugen berichtete Aeußerung des hol
ländiſchen Bankiers Parma, „gegen das Deutſche Reich ſei vie
les erlaubt, weil es ſelber betrügeriſchen Bankerott gemacht habe“.

Ford und die Neger. Aus der Stadt Boa Viſta in Braſilien
werden große Demonſtrationen der braſilraniſchen Arbeiterſchaft ge
meldet, die ſich gegen die von den Ford-Werken in Braſilien ge
plante Verwendung von Negerarbeiterſchaft richten. Jm Verlaufe
der Demonſtrationen kam es zu Zuſammenſtößen, bei denen einige
Braſilianer verletzt wurden.

Ein geraubtes Kind nach 13 Jahren wiedergefunden! Jm
Jahre 1916 wurde der damals noch nicht 3 Jahre alte Sohn des
Oberkontrolleurs La un in Stuttgart bei der Rückkehr vom Kin-
dergarten aus dem Hofe des elterlichen Hauſes von herumziehenden
Zigeunern entführt. Alle Nachforſchungen blieben ver
gebens. Jetzt iſt der Knabe, 16 Jahre alt, durch eine ſeltſame Ver
kettung von Umſtänden in der Tſchechoſlowakei entdeckt und von
ſeinem dorthin gefahrenen Vater in zweifelsfreier Weiſe identifi
ziert worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe ſechs Jahre
lang von den Zigeunern zum Betteln verwendet wurde, bis er
ihnen, 82 Jahre alt, entlief. Dann nahm ihn eine Familie in
Brunntal im ehemaligen Oeſterreich- Schleſien in Pflege. Dieſe
Leute haben ihn bis jetzt bei ſich behalten. Sie haben ihn mehrfach
in Zeitungen ausgeſchrieben, zuletzt im April in einem Heilbronner
Blatt. Dieſes kam Freunde der Familie Laun zu Geſicht und ſo
kamen die Eltern jetzt wieder in den Beſitz des längſt verloren ge
glaubten Kindes.

Eiſenbahnunfall. Auf dem Bahnhof Kornweſtheim
(Württ.) entgleiſte beim Ueberfahren einer Weiche der letzte Wagen
eines Güterzuges. Ein Oberſchaffner wurde aus dem Brems-
häuschen geſchleudert und getötet.

ſchwerer Mokorradunfall. Jn Vaihingen an der Enz
(Württemberg) fuhr ein mit einem Arbeiter, ſowie deſſen Tochter
und Schwager beſetztes Motorrad in voller Fahrt auf ein nach
Stuttgart fahrendes Perſonenauto auf. Der Arbeiter und ſeine
Tochter wurden über das Auto hinweggeſchleudert, der Schwager
ſlog durch die Windſchutzſcheibe hindurch auf die Straße. Alle drei
mußten ſchwerverletzt ins Krankenhaus überführt terden. Das
Auto wurde beſchädigt, konnte aber ſeine Fahrt fortſetzen.

blau angelaufen in einem Dickicht von Paſſanten gefunden wurde.
Das Geſicht des Kindes war infolge der ausgeſtandenen Angſt voll
ſtändig entſtellt und unkenntlich. Dank der energiſchen Bemühun
gen der Polizei, die durch ein großes Aufgebot ſofort den Stadt
park und alle Gaſtwirtſchaften durchſuchen ließ, gelang es ſchon in
wenigen Stunden den Täter in einer Gaſtwirtſchaft zu verhaften.
Bei dieſer Beſtie in Menſchengeſtalt handelt es ſich um einen 28jäh
rigen Mann, der verheiratet iſt und ein Kind hat. Seine Frau
ſteht vor der Niederkunft und liegt im Krankenhaus. Der Unhold,
der gefeſſelt an den Tatort geführt wurde, gab ſeine Tat zu. Jn
Peine herrſcht über den Vorfall begreifliche Empörung.

Das vermißte Schulſchiff.

Kopenhagen, 27. Juni. (EF). Der Dampfer „Mexiko“ tele
graphierte am Mittwoch von der Südſeeinſel Triſtan da Cunha, daß
das ſeit Monaten mit 70 Mann Beſatzung verſchwundene däniſche
Schulſchiff „Kopenhagen“ am 21. Juni in beſchädigtem Zuſtande an
der genannten Jnſel vorbeigeſegelt ſei. Von dem Wrack des Schiffes
iſt bisher jedoch noch nichts gefunden worden. Die Suche wird
fortgeſetzt.

Vertrauen für die franzöſiſche Regierung.

Paris, 27. Juni. (ED). Die Debatte in der Kammer über die
letzten Vorgänge in Marokko wurde am Mittwoch abend durch die
Annahme eines Antrages über alle anderen Anträge zur Tages
ordnung überzugehen, beendet. Die von der Regierung erzielte
Majorität betrug 70 Stimmen über die Oppoſition der Linken.

Eine Menſchenſchinderin.
Ein Wiener Schwurgericht verurteilte die Fabrikantenfrau

Joſephiner Luner wegen eines Verbrechens der Einſchrän
kung der perſönlichen Freiheit in zwei Fällen, wegen Erpreſſung
und Verleumdung, ſowie wegen Uebertretung gegen die körperliche
Sicherheit zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers. Die
Angeklagte hate ihre Hausgehilfin jahrelang fürchterlich gepeinigt
und ausgebeutet. Ein Zeuge bekundete, daß Frau Luner mit
einem Teppichklopfer aus Leipeskräften auf den Kopf des Mäd-
chens losgeſchlagen habe. Der Zeuge lief zum nächſten Wachmann
und forderte ihn auf, das Mädchen in Schutz zu nehmen, was aber
nicht geſchah. Frau Luner habe das Mädchen angeſchrieen: „Du
Schlampen, Du Kanaille, was, beichten gehſt Du, ich werde Dir
zeigen!“ Dann habe ſie immer wieder mit dem Klopfer zuge
ſchlagen. Das Mädchen habe laut geweint. Durch die Mißhand-
lungen bekam das Mädchen ein blaues Auge, und ihr ganzer
Körper wies furchtbare Striemen auf. Die Angeklagte hatte dem
Mädchen Diebſtähle vorgeworfen. Dieſe Behauptung, die völlig
aus der Luft gegriffen war, ſollte dazu dienen, Geld aus dem
Mädchen herauszupxpeſſen. Nach der Verkündigung des Urteils ver
neigte ſich die Angeklagte ſpöttiſch vor den Zuhörern und fragte:
„Sind die Hexrſchaften jetzt zufrieden, iſt es den Herrſchaften jetzt
recht?“ Dgräuf riefen die Zuhörer: „Nein, zu wenig, zu wenig,
Sie hättett viel mehr verdient!“ Nachher wurde das Auto der An
geklagtkn von einer großen Volksmenge mit lauten Pfui-Rufen
empfangen. Nur mit Mühe konnte die Wache die Menge vor einer
Eynchjuſtiz zurückhalten.

50 Bergarbeiter eingeſchloſſen. Jn der japaniſchen Grube
Matſuſchima wurden durch hereinbrechende Waſſermaſſen 50
Arbeiter von der Außenwelt abgeſchnitten. An ihrer Befreiung
wird fieberhaft gearbeitet.

Eine folgenſchwere Schwarzfahrk. Das Schöffengericht Plauen
hatte den Kraftwagenführer Walter Zinn wegen fahrläſſiger
Tötung, Diebſtahls und Verſtoßes gegen die Kraftfahrzeugbeſtim
mungen zu drei Monaten Gefängnis und 20 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Dagegen hatte der Staatsanwalt Reviſion eingelegt. Der
erſte Strafſenat des Reichsgerichtes hob am Dienstag das Urteil auf
und verwies den Fall zu neuer Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück. Der Angeklagte, Führer eines Laſtkraftwagens, beſorgte
daneben auch noch die Sauberhaltung eines Perſonenwagens, deſſen
Beſitzer ihn ausdrücklich davor warnte, eine Schwarzfahrt mit die
ſem Wagen zu unternehmen, da er ſich dann bei Entnahme von Be
triebsſtoff auch noch wegen Diebſtahls zu verantworten hätte.
Trotzdem benutzte der Angeklagte den Wagen, fuhr vor das Haus
ſeiner Eltern, lud ſeine Schweſter und noch zwei Damen zu einer
Fahrt ein und hatte bei raſender Geſchwindigkeit einen Unfall: Da
bei wurden die Jnſaſſen aus dem Wagen geſchleudert, eine Dame
getötet und die anderen teilweiſe ſchwer verletzt.

Mänzverbrechen. Der Steindrucker Kurt Jacob war vom Land
gericht Dresden wegen Münzverbrechens und Betruges zu
einem Jahr ſechs Monate Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden. Die Reviſion des Angeklagten gegen dieſes Ur
teil wurde am Dienstag vom erſten Strafſenat des Reichsgerichtes
verworfen. Der Angeklagte hatte im Jahre 1924 falſche Dollar
noten, Schweizer Franken und deutſche 50Mark-Scheine hergeſtellt
und in Gemeinſchaft mit ſeiner jetzigen Frau vertrieben. Dieſe
Tätigkeit hatte er in der Schweiz fortgeſetzt, wofür er von einem
Aarauer Gericht zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Einbruchsdiebſtähle. Das Landgericht Gießen verurteilte am
23. April ds. Js. den bereits vorbeſtraften Schneider Friedrich
Reinhardt wegen ſchweren Diebſtahls und unerlaubten Waffenbe-
ſitzes zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt. Gegen dieſes Urteil legte der Angeklagte Reviſion ein.
Daraufhin hob der erſte Strafſenat des Reichsgerichts am Dienstag
das Urteil auf, ſoweit es auf ſchweren Rückfalldiebſtahl lautete und
eine Verurteilung wegen Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz
unterblieben war. Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 8. Juli
1927 in Gemeinſchaft mit mehreren Komplicen einen Schaukaſten
des Kaufmanns Wolf in Bad Nauheim zu erbrechen verſucht. Zwei
weitere Schaukäſten wurden in derſelben Nacht von ihm erbrochen
und ausgeraubt. Bei ſeiner Feſtnahme führte er ein Brecheiſen
und einen Revolver bei ſich.

Auf dem letzten kommuniſtiſchen Parteitag hielt Teddy Thäl
mann eine flammende Rede an ſein Volk. Bei der Erörterung der
wichtigſten Parteiaufgaben gab er auch dieſe Parole aus: „Wir
müſſen die Arbeiterinnen erfaſſen und in ſie eindrin-
gen!“ Und da ſagt man immer, die Kommuniſten ſeien kein
ſtaatserhaltendes Element

Das Adamskoſtüm. Jn einer Bekanntmachung der Polizei zu
Nordhauſen heißt es: „Jn den Waldungen zwiſchen Ben
neckenſtein und Tanne treibt ſich ein junger Mann herum im
Adamskoſtüm und beläſtigt Frauen und Mädchen. Es wird ge
beten, ihn feſtzunehmen. Er iſt 20--23 Jahre alt und mit grau-
em Rock und dunkler Weſte bekleidet.“ Wieder iſt ein
frommer Bibelglaube zerſtört!



Bekanntmachung.
Wegen Anusfübrung von Walz und Teer

arbeiten auf der Gemeindeſtraße von Zilly nach
Dardesheim, zwiſchen km 16.038 und km 16.8, wird
dieſelbe für allen Verkehr für die Zeit vom 27.
Juni bis zum 2. Juli d. Js. geſperrt. Der
Verkehr wird auf die Straßenverbindung von Zilly
über Heiketal nach Dardesheim verwieſen.

Halberſtadt, den 26. Juni 1929.
Der Landrat. Müller.

Unfall- und Inwalidenverſicherung.

Die Ausfüllung und Beglaubigung der Renten-
zuittungen findet am 1. Juli d. Js. im Schul
gebäude Marktſtraße 8 ſtatt.

Onmnedlinburg, den 24, Juni 1929
Das ſtädt. Verſicherungsamt.

Aufhebung einer Sperrung.
Die unter dem 9. April d. Js. angeordnete

Sperrung der Wipertiſtraße (Kerbe) wird vom
27. ds. Mt8s. ab aufgehoben.

Quedlinburg, den 25. Juni 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, 28. Juni 1929, abends 7, Uhr. Sonnabend,
den 29. Juni, morgens 71 Uhr. Sabbath- Ausgang
9 Uhr 44 Min. Wochentags morgens 5* Uhr,
abends. 7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Am Freitag, 28. Juni, im Trauergottesdienſt,

werden predigen:
DompredigerDomkirche:: Abends 8 Uhr:

Lange. Liturgiſcher Betgottesdienſt. Der Domchor
ſingt. Liebfraunenkirche (ref.): Abends 8 Uhr:
Hoſpr. David. Martinikirche: Abends 8 Uhr:
D. Horn. Moritzkirche: Abends 8 Uhr: Pf. Gebauer. Johanniskirche: Abends 8 Uhr: Pf

Von (er Reise zurück

Zahnarzt Dr. Dußdorf.
Sprechstunden ab Sonnabend, den 29. Juni.

Jahrhuncdertausstel lung es

Kunstvereinss s
im Ausstellunosgebäude

am Bismarckplatz

Die Eröffnung findet am Sonntag, den
30. Juni, nachmittags 2 Uhr statt

Von Montag ab sind die Besichtigungszeiten

täglich von 10 Vhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags

Ehrenerklärung. bDitfurt,
Ich nehme hiermit dieInſerleren iWätold. Beleidigung, welche ich

gegen den Maurer WilliJohr, Word 291 a ausge
ſprochen habe, mit Be
dauern zurück, da ſelbiges

sdunsereduahtöten

Feinste frische Molkerei-Butter

Löwenstolz
lichen Butter-Aroma und Geschmack, stets
bester Beschaffenheit

Unsere Sperialſtäten

Allerfeinste Drei-Glocken-Butter das Pfd. 2.30 Mk.

das Pfd. 2.00 Mk.

Extra, eine, nur für unsere Geschäfte
hergestellte Margarine,

Pfund I. 10 Mark

nicht auf Wahrheit beruht.
Frau Dorothee Ziemann

Wer verkauft
Wohn oder Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik od.
ſonſt. Betrieb, auch Bau
terrain? Sof, Angebote
an F. Wilb. Barentbhin,
Hamburg, Glockengießer
wall 16.

Empfebhle täglich
Schellfiſch, Goldbaxrſch,
Filet, Hecdt, Scholle,
Kabeljau n. Bücklinge

K. Hartmann,
Katbarinenſtraße Nr. 1

S

täten

mit dem natür
frisch und von

Auf Butter und Löwenstolz werden wie
üblich 5 Prozent Rabatt in unseren eigenen

Rabatt -Ssparmarken verabfolgt.

Hamburgersiſchhalle

Martiniplan 33,
Telephon 2178

5 Es ist egal, welchen Käse Sie beiKäse Sie viel Geld anlegen oder weniger,

Sie den höchsten Gegenwert. Bei jeder

Eier e Pfennig Beachten Sie bitte

W

e

W

Breiteweg 24

NB. Die Buatter ist jetzt reine

weißen Winterbutter.

schaffen Sie

auch die Grasbutter- Saison geht vorüber.

typischen Eigenschaften zur höchsten Entwicklung gebracht.

lfrische Altmärker Genossenschafts-Eier, Stüok

Farbe und den aromatischen- Geschmack der Eidotter. Sie
können billigere Eier kaufen, aber keine besseren Außerdem
ersparen Sie sich Aerger, denn ein schlechtes Ei ist bei uns
so selten wie ein Tausendmarkschein in der Ladenkasse,

Toepfer Lompagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24

„Grasbatter“,

Farbe gelber und der Geschmack ist ein anderer als bei der
Grasbutter ist bekanntlich die feinste

Butter und auch die nahrhafteste des ganzen Jahres.
sich daher recht oft den Genuß dieses feinen

Naturproduktes, denn jedes Naturprodukt hat seine Saison,

Schleie Schleie
uns kaufen, ob Täglich
immer erhalten feiſche Seoſſſche.
Sorte sind die Väuncherwasen.

Jeinſte Matiesbeoringe.
Nene Gemüſekonſerven

Gegen Sommersprossen

Fruohts

Sohwanenwoeiß

Tube 1.75 K.
Dose 3.50 K.

sowie die anderen
Präparate der Firma
Frau Elisabeth Frucht,

Hannover
zu Originalpreison

vorrätig bei

C. Midy
Breite weg 60 Tel. 1927

Möbelpolitur
Ratsadotbeke.

die dunkelgelbe

daher ist die

Ver

Schöfer Martinsglbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Natsapotbeke.

liehtſehauspielhaus
Fernruf 1858

Spiegelstraßbe 78
Freitag 4.30 Ahr Premiere
des deutſchen Standardfilmwerks, das
vor zirka 10 Jahren bereits Millionen
von Menſchen in ſeinen Bann zog, in

vollſtändig neuer Faſſung.

Die Wehen Rosen

von Ravensberg
Nach den Motiven des ſpannenden,
berühmten, gleichnamigen Romans der
Gräfin Adlersfeld-Ballenſtrems

Hauptdarſteller

Diang Karenne Dolli Davis
Viola Garden Jack Trevor

Walter Janſon
Auch der zweite Film ein Spitzenwerk:

„Das Kind des Ancdern“

Ein Drama unerbittlich und hart, das
drei Menſchen zu vernichten droht,
dieſes ruſſiſche Kunſtwerk iſt wieder eine
Offenbarung echter Darſtellungskunſt mit
der ruſſiſchen Tragödin Anna Sten.

Kultursehau Wochensechau
a

Kleiner Laden
auch geeignet für Bärozwecke, per sofort 2u vermieten.

Gerberstrabße 15
Wir beabfſichtigen den aus dem Torteich gewonnenen

S I u uzu verkaufen. Schriftl. Angeb. pr. chm nimmt entgegen.

Gutsverwaltung étern und Giechenhof.

EE
Gartenbau Verein „büd“

(unterbalb des Bismarckturmsé).

Sonntag, den 30. Juni, nachm.
2.30 Ubr findet in der Anlage unſer

KinderFeſt
mit Einweibung des Jugendbeims
ſtatt. Aufführungen der Kinder, Be
luſtigungen aller Art, GartenKonzert,
abends großer Fackelzug in der Anlage.
Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen Der Feſtausſchuß.

SVUUVNRN rla Böhmiſche Braunkohlen

Stück und Mittel l
zur prompten Lieferung ab KaiPlätzen bietet

preiswert an

Kohlen Kontor Halberſtadt
Weſtphal Co.

Fernſprecher 1894 Quedlinburgerſtr, 99/100
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Kammer -Lichtspiels

Pernruf 1858
Quedlinburgerstr. 1-2

Ab morgen Freitag zeigen wir
ein Programm von ſeltener Güte.

Nach dem Schauſpiel „Veronika“ von
Hans Müller

mit Aud Egede Niſſen und
Paul Richter in den Hauptrollen.

Tauſende von jungen Mädchen erleben
bittere Enttäuſchung in ihrer erſten Liebe

und werden als werdende Mütter von
feigen Männern rückſichtslos im Stich ge

laſſen, durch Angſt, Verzweiflung und
bittere Not zu Toten getrieben, die gegen

Natur und Geſetz ſind

Die Spielerin
Ein Film aus Monto Carlo

in den Hauptrollen Agnes Eſterhazy
Harry Liedtke, Frieda Richard,

Elze Temary und Jack Trevor.
Kulturschau. Wochensehau.

Biochemie! NaturheilverfahrenHomöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 44 Walter Rathenaustr- 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
u. I4 Vhr, Dienstag. Vreitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr
D9 Auf Wunsch MAausbesuche r

Arbeiter Angeſtelle

und Vegnte

ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Gewerkſchafts
kongreſſes, der Genoſſen-

ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der

„Volksfürſorge“
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Die Schbloſſerarbeiten zur Herſtellung von
Eiſenbogen als Stützen für die Kletterroſen auf
den Gräbern des Ehrenfriedhofes im Stadtteil
Haſſerode ſollen vergeben werden.

Angebote ſind unter Benutzung der von der
ſtädt. Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Freitag, den 5. Juli 1929, vormittags 10 Uhr, ver
ſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen im Verwaltungsgebäude Klint Nr. 10,
Zimmer 10, abzugeben.

Wernigerode, den 26. Juni 1929.
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von 15 bis 19 Uhr. Meldeſchluß:

Auf ins Soelketal!
Die Soerienfahrt (Tagestour) findet am Mittwortf,

den 3. Zuli, vormittags O Uhr, vom „Monopol“

Kinder halbe Preiſe
Der Fahrpreis iſt im Voraus zu zahlen

Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9,
2. Juli, 19 Uhr

Antreten zur Abfahrt 8 Uhr im Monopol

Wernigerode,
Freitag, den 28, Jun,

„fomeo und Julia“

Sonnabend, den 29. Jun,

Die heilige Johanna
abends 82/2 Uhr.
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Beiluge zur Harzer Volksſtimme
—J„ „JS

Nr. 148 Freitag, den 28. Juni 1929 4. Fahrgang

Die Stadtverordneten beſchließen.
Kleine Vorlagen. Eine ruhige Sitzung ohne große Reden.

Halberſtadt, 27. Juni.

Diesmal ging es ohne Sitzungsunterbrechung und ohne Stink-
bomben ab. Es war eine Sitzung mit einer ausgeſprochenen Fe
rienſtimmung und ohne große Redeluſt; nicht weniger
als zehn Stadtverordnete fehlten, auch der Magiſtrat war nicht voll
zählig zur Sitzung erſchienen. Alſo, ſchon aus der Beſetzung des
Hauſes war zu ſchließen, daß wichtige Debatten nicht geführt werden
würden. Die 15 Punkte umfaſſende Tagesordnung wurde auch ſchnell
ſtens in der kaum einſtündigen Sitzung erledigt. Zuerſt wurden zahl
reiche Nachbewilligungen gutgeheißen. Aus der Reihe der kleinen
Vorlagen iſt die Ueberweiſung der Kinder aus der Gottſchalkſchen
Schule nach Mahndorf, wofür die Stadt ein Gaſtſchulgeld zu zahlen
hat, als Folge des Gottſchalkſchen Zuſammenbruches, zu erwähnen,
ferner eine Zinsverbilligung für ein Darlehn des St. Joſefsheims.
Obwohl es ſich bei dieſer letzten Vorlage um einen verhältnismäßig
geringen Betrag handelte, verlangten die Kommuniſten ſeine
Streichung, da die Kinder in dieſem Heim angeblich „xreligiös beein-
flußt“ würden. Vom Magiſtrat wurde darauf hingewieſen, daß die
Stadt die Pflicht habe, die Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
zu unterſtützen; von einer religiöſen Beeinfluſſung der Kinder im Heim
könne keine Rede ſein. Das geſchähe in jeder mögl. Weiſe. Noch ein
mal regten ſich die Kommuniſten, als es ſich um die Schaffung von
Arbeits gelegenheit handelte, um gegen die Vorlage Stel
lung zu nehmen. Jhre ſpekulative Propaganda für den Arbeiterſport
entpuppte ſich als ein leeres Gerede. Sie wollten nämlich den
Betrag für das Arbeiterſportkartell bewilligt wiſſen, der zur Aus
führung der Vorlage gefordert wurde. Da wurde ihnen mitgeteilt,
daß das Arbeiterſportkartell ohne das Zutun der Kom-
muniſten eine Beihilfe erhalten hätte.

Als Anteil zu den Koſten zu den Planungsarbeiten für den Bau
einer Talſperre im Zillierbachtal wurden 1500 RM. bewilligt. Die
Stadt Halberſtadt iſt an dem Talſperrenbau nicht unmittelbar inter
eſſiert; deshalb ſind größere Mittel nicht erforderlich.

Sitzungsbericht.

Um 17 Uhr eröffnet anſtelle des verhinderten Stadtverordneten
vorſtehers Dr. Müller deſſen Stellvertreter, Gen. Schultze, die
Sitzung.

Anweſend ſind vom Magiſtrat Mertens, Sinning, Wille, Cohn,
Treff und Direktor Haaſe, von den Stadtverordneten Schultze, Bahn,
Gerlach, Molkenbuhr, Niehardt, Schmidt, Grunwald, Becher, Schütte,
Werny, Backsmann, Löſche, Ondra, Schilling, Brauer, Velten, Neu
mann, Frl. Schambach, Schulte, Vogler, Dr. Heine, Semmelhaack,
Laudan, Kruſekopf, Ebel, Strauß, Otto Heine, Dr. Schwarz, Jakob,
Dreier, Krümmling.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der ſtellv. Vorſteher mit,
daß in der Sitzung vom 8. Mai Stadtv. Jeske eine Prüfung der
Frage angeregt habe, ob die

Anliegerbeiträge für die Klusſtraße

ermäßigt werden könnten, da durch deren Höhe die Bebauung der
Klusſtraße erſchwert werde. Bauausſchuß und Magiſtrat ſeien zu
einer Verneinung gekommen, da zugunſten der bauenden Anlieger
Gelder aus Mitteln der Allgemeinheit nicht genommen werden dürf-
ten und das auch den Beſtimmungen des Baufluchtliniengeſetzes
widerſpreche. Weiter gab er Kenntnis davon, daß am 24. Mai eine
außerordentliche Prüfung aller ſtädtiſchen Kaſſen ſtattgefunden hat,
die zu Erinnerungen keinen Anlaß gab. Zum Schluß verlas er eine
Einladung des Gartenbauvereins Süd zu der am 30. Juni, vormit-
tags 10.30 Uhr ſtattfindenden Einweihung des in der Anlage erbau-
ten Jugendheims.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt handelt
es ſich darum,

31 Jahresrechnungen und Abrechnungen
entgegen zu nehmen und Entlaſtung zu erteilen. Entlaſtung erfolgte
in allen Fällen. Einige Aenderungen und Nachbewilligungen wurden
vorgenommen. Stadtv. Ondra (K.) hatte angeregt, die bei dem
Neubau des Vertikalkammerofens im Gaswerk geſparten Gelder zum
Unfallſchutz zu verwenden, denn es ſeien ſchon mehrere Unfälle beim
Entſchlacken der Oefen vorgekommen. Direktor Haſe erwiderte, daß
nur ein Unfall vorgekommen wäre. Es ſeien aber Vorkehrungen ge
troffen, um einen derartigen Unfall für die Zukunft auszuſchließen.
Die geſparten Gelder ſeien für-mechaniſche Einrichtungen verwandt,
die die Arbeit erleichtern und ſichern ſollten.

Darauf beſchäftigte man ſich mit der
Dienſtbekleidung für ſtädtiſche Beamke.

Die Stadtverordnetenverſammlung hieß die bereits von uns ge

brachte Vorlage des Magiſtrats einſtimmig gut, nachdem Stadt
verordneter Ebel (B.) darüber berichtet hatte.

Die nächſte Vorlage befaßte ſich mit dem
Wiederaufleben einer Mittelſchullehrerſtelle.

Am 8. Februar hatte die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen,
eine an der Knaben-Mittelſchule ſeit 1. April 1928 überzählige Mit
telſchullehrerſtelle von dieſem Zeitpunkt ab vorläufig ruhen zu laſſen,
damit die Beiträge zur Landesmittelſchule nicht zu zahlen ſind, wei
ter, die überplanmäßige Lehrerinſtelle an der Mädchen-Mittelſchule
vom 1. April 1928 ab aufzuheben und ferner die ſeit 1. April 1928
ruhende Mittelſchullehrerinſtelle vom 1. April 1928 ab wieder als
planmäßige Stelle einzurichten, ſie aber durch die Jnhaberin der bis
herigen überplanmäßigen Stelle auftragsweiſe verwalten zu laſſen.
In ſeinem erſten Teil wurde dieſem Beſchluß von der Regierung zu
geſtimmt. Die überplanmäßige Stelle iſt infolge Einziehens dieſer
Klaſſe vom 1. April 1929 ab beſeitigt. Von der Forderung, eine
ruhende Lehrerinſtelle wieder aufleben zu laſſe, ſah die Regierung
daher ab. Der Rektor der KnabenMittelſchule hat nun nachgewieſen,
daß die ſeit 1. April 1928 ruhende Stelle wieder aufleben muß, da
ſie für 1929-30 erforderlich iſt. Deshalb beſchloß die Verſammlung,
dieſe Stelle ab 1. Auguſt 1929 wieder aufleben zu laſſen. Widerſpruch
erfolgte nicht. Berichterſtatter war Stadtv. Bahn (S.)

Die auf dem Gottſchalkſchen Gute an der Mahndorferchauſſee ein
gerichtete Schule iſt geſchloſſen worden. Um den Kindern den langen
Weg zur Stadt zu erſparen, ſollen dieſe

14 Kinder die Schule in Mahndorf beſuchen.
Das Beſchulungsgeld mit 672 Mark wurde einſtimmig bewilligt. Die
Vorlage wurde von der Stadtv. Frl. Schambach (B.) vorgetragen.

Die nächſte Vorlage betraf eine
Aenderung der Satzungen für die ſtädkiſche Sparkaſſe.

Durch dieſe Aenderung wird vermieden, daß die neue Ordnung, die
als Satzung vom 4. April 1929 gilt, in ihrem ganzen Umfange ver
öffentlicht werden muß. Es ſoll nur öffentlich bekannt gemacht wer
den, daß die Aenderungen in der Kaſſe aushängen. Auch hier erfolgte
einſtimmige Annahme. Stadtv. Grunwald (S.) hatte darüber
berichtet.

Das St. Joſefsheim in Halberſtadt, das 45 Hauskinder und 85
Tageskinder betreut, in dem auch etwa 10 Kinder auf Koſten der
Stadt untergebracht ſind, und daß ſich durch Zuwendungen aus der
katholiſchen Liebestätigkeit hält, will bauen Es hat ſich an die Stadt
wegen Hergabe eines Darlehns von 10000 Mark gewandt. Der
Magiſtrat iſt aber der Anſicht, dieſe Summe nicht geben zu können.
Da das Heim aber erklärt hat, eine höhere Belaſtung an Zinſen als
5 vom Hundert nicht tragen zu können, wird die Stadt für die Lauf-

zeit des Darlehns von 10 Jahren den Zinsſatz auf 5 Prozent verbil
ligen. Jn dieſem Jahre würden alſo 400 Mark zu zahlen ſein. Ge
gen die vom Stadtv. Vogler (B.) vorgetragene Vorlage wandte
ſich nun der Kommuniſt Ondra, da er der Anſicht iſt, daß die Kin
der in dem Heim konfeſſionell beeinflußt würden. Er meinte, man
ſolle das Geld lieber dem Waiſenhaus geben. Stadtrat Pulver-
man n erwiderte ihm, daß die Stadt verpflichtet ſei, die freie Wohl
fahrt zu unterſtützen. Eine Beeinfluſſung könne nicht ſtattfinden, da
in dem Verwaltungsausſchuß desſelben die Stadt vertreten ſei. Dar
auf erfolgte Zuſtimmung gegen die Stimmen der beiden Kommu-
niſten.

Für die
Abtragung eines ſchmalen Randſtreifens am öſtlichen Teil des Berg

kegels am Harzklubweg
wurden 400 Mark bewilligt. Durch die Abtragung wird ein guter
Weg zu den Tennisplätzen geſchaffen. Auch dieſer Vorlage wurde
nach dem Bericht des Stadiv. Gerlach (S.) zugeſtimmt.

Die nächſte Vorigge betraf die Bewilligung von 409 Mark für
Erhöhung der Kapikalbeteiligung an der Kraftverkehrs- Geſellſchaft

Sachſen- Anhalt in Merſeburg.

Die Stadtv. Dr. Heine (B) und Vogler (B.) beantragten
Vertagung, weil man nicht wiſſe, ob eine Beteiligung für die Stadt
überhaupt von Vorteil ſei und weil man auch noch nicht klar ſehe, ob
es richtiger ſei, an die G.m.b.H. oder an die Aktien- Geſellſchaft zu
zahlen. Obwohl Bürgermeiſter Mertens dagegen ſprach, wurde die
Vorlage mit den Stimmen der Bürgerlichen vertagt.

Für eine
Waſſerleitung nach den Tennisplätzen

forderte der Magiſtrat 525 Mark an. Die Waſſerleitung ſoll gleich
mit den in Angriff genommenen Abortanlagen hergeſtellt werden.
Die Koſten von 4800 Mark trägt das Waſſerwerk. 480 Mark müſſen
dem Waſſerwerk jährlich vergütet werden. Für Herſtellung der Lei-
tungen ſind außerdem 250 Mark und 100 Mk. für Schlauchleitungen
erforderlich. Zieht man von dem aufzubringenden Betrag die Er
ſparnis an Waſſerzufuhrkoſten ab, ſo ſind für dieſes Jahr 525 Mark
aufzubringen. Gegen die Vorlage wandten ſich die Kommuniſten.
Stadtv. Ondra wollte das Geld lieber dem Arbeiterſportkartell
überweiſen laſſen. Stadtrat Pulvermann erwiderte, daß die
beiden Spitzenorganiſationen des Halberſtädter Sports vor kurzer
Zeit bereits Zuwendungen in dieſem Jahre erhalten haben und daß
mit dem Bau der Waſſerleitung auch Arbeitsmöglichkeit geſchaffen
würde. Jm übrigen entſtünden gar keine Koſten, denn Anlieger und
Gärtner der Umgebung würden hier Waſſer entnehmen, ſo daß die
Einnahmen die Ausgaben überſteigen. Gegen die Stimmen der
Kommuniſten wurde dann der Bau der Waſſerleitung nach den Ten
nisplätzen beſchloſſen.

Für die
Forkführung der Planungsarbeiten einer Talſperre im ZFillierbach

wurden 1500 Mark bewilligt. Auch hierüber haben wir bereits
berichtet.

Für Herſtellung von Bürgerſteigen in der LouisFerdinandſtraße
und in der Sedanſtraße wurden insgeſamt 3330 Mark bewilligt. Be
richterſtatter war Stadtv. Schmidt (S.

Für die
Enkwäſſerung des Grundſtücks Sternſtraße 2

und der Grundſtücke am Kulkgraben bis zum Torteichgraben würden
3850 Mark bewilligt. Es handelt ſich, wie der Berichterſtatter Stadtv.

Kruſekopf (B.) vortrug, um Folgendes: Jm Anna-Mansfeld-
Kinderheim iſt eine Entwäſſerungsanlage angelegt, die als Hausklär-
grube dient. Dadurch wird aber eine dauernde Verſchmutzung des
dicht vorüberfließenden Kulkgrabens herbeigeführt. Nun ſoll auf
dieſem Grundſtück ein Kanal beginnen, der durch den Kulkgraben
führt. Die bisherige Verſchmutzung des Kulkgrabens kann weiter
eingedämmt werden dadurch, daß 2 Stichkanäle, einer am Berge, der
andere in der Schäfergaſſe, angelegt werden, an die alle dort liegen
den Grundſtücke angeſchloſſen werden. Die Koſten für dieſes Projekt
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8 Fortſetzung.

„Ja, wie kommen Sie denn heim?“
„Sie holt mich ab.
„Wer iſt ſie?“
„Eine gute Frau.“
O'Keefe zuckte reſigniert die Achſeln.
„Kommen Sie jeden Tag hierher?“
„Ja, zu den lieben Tieren.“
„Jch werde verſuchen, Word morgen herzubringen“, ſagte

O'Keefe. „Wir wollen jetzt gehen. Eigentlich möchte ich auf die
Frau warten, aber ich habe um ſechs eine wichtige Beſprechung,
fürchte ohnehin zu ſpät zu kommen.“

Sie drückten dem alten Mann die Hand und ſchickten ſich zum
Gehen an.

Jn dieſem Augenblick kam ein großer brauner Hund gelaufen.
Vor dem Teich blieb er ſtehen, bellte die Schwäne an. Der Schwa
nenvater ziſchte wütend und ſtieß mit dem langen Schnabel nach
dem Hund. Da rief der alte Mann ängſtlich: „Jingle! Jingle!
Komm zurück! Er wird dich beißen!“ Aber ſchon nahte der Be
ſitzer des Hundes und dieſer trollte, einem Pfiff gehorchend, artig
hinter ſeinem Herrn drein.

„Was iſt Jhnen?“ fragte OKeefe und blickte Ethel erſtaunt an,
die ſich totenblaß an die Banklehne klammerte und einer Ohnmacht
nahe ſchien.

„Herr O'Keefe!“
der alte Mann den Hund nannte

„Ja, Jingle!“
„Onkel John beſaß einen Hund, den er überaus liebte, und die

ſer Hund hieß Jingle!“

Die Stimme verſagte ihr. „Hören Sie, wie
9

v

Nachdem die beiden gegangen waren, kroch aus einem großen
Jasmingebüſch der hagere junge Mann hervor und ſchob haſtig
einen kleinen photographiſchen Apparat in die Rocktaſche. Er ſetzte
ſich auf die Bank neben den Alten und verſuchte mit dieſem ein Ge
ſpräch zu beginnen. Aber der alte Mann ſchien ermüdet und ließ
die Worte des anderen unbeantwortet.

Schließlich gähnte der hagere Mann, ſtand auf und entfernte

ſich. Am Kreuzweg, von dem aus man die Bank vor dem Teich
noch ſehen konnte, blieb er ſtehen und blickte zurück.

Aus der entgegengeſetzten Richtung kam eine junge ſchwarzge-
kleidete Frau. Sie ſchritt auf die Bank zu. Der alte Mann erhob
ſich, ſichtlich erfreut, die Frau zu ſehen. Sie wechſelten einige
Worte miteinander, gingen dann zuſammen fort.

Der hagere Mann pfiff durch die Zähne. „Verdammt!
gerechnet Annie Broughton! Verdammt!“

Sechſtes Kapitel.
Der hagere Mann.

Der hagere Mann hieß Michael Crimſon und hatte trotz ſeiner
achtundzwanzig Jahre ſchon allerlei erlebt. Mit zehn Jahren hatte
er als Zeitungsjunge gearbeitet, um der kränklichen Mutter und
den zwei kleinen Schweſtern zu helfen. Ein mürriſcher, ewig hun
gernder kleiner Geſelle, war er durch die Straßen getrabt, hatte nur
einen Wunſch gekannt: ſich ſatt eſſen, ſich ausſchlafen. Er haßte die
gutgekleideten Knaben, denen er begegnete, haßte die eleganten,
nach Parfüm duftenden Frauen, haßte aber auch ſeine Konkurren-
ten, die anderen Zeitungsjungen. Und auch die Mutter haßte er,
weil ſie ihn in dieſes Elend hineingeboren hatte, und auch die klei
nen Schweſtern liebte er nicht; wären ſie nicht geweſen, ſein Leben
hätte ſchöner ſein können. Als die beiden bei einem Schulbrand
ums Leben kamen, empfand er eine gewiſſe Erleichterung. Aber
nun war es für ihn zu ſpät; er zählte ſchon dreizehn Jahre, konnte
nicht mehr zur Schule gehen, von neuem beginnen.

Aus

Als er ſechzehn Jahre alt war, wurde er in einer der großen
Automobilfabriken des Herrn Henry Bright angeſtellt. Bald dar-
auf ſtarb die Mutter und nun gab es auf der Welt keinen Men
ſchen, dem gegenüber Michael Crimſon nicht wilden Haß empfun
den hätte. Dann aber lernte er Annie Broughton kennen. Sie
war die Tochter eines Armenarztes, hatte die Univerſität beſucht,
war Lehrerin an einer Mädchenſchule. Dreimal wöchentlich hielt
ſie im Armenviertel, wo ihr Vater wohnte, Abendkurſe ab, und
Michael Crimſon, der nicht trank und deſſen ungeſelliger Charakter
ihn daran hinderte, mit den Arbeitskameraden zuſammen zu ſein,
beſuchte die Kurſe.

Seine geſpannte Aufmerkſamkeit, ſeine intelligenten Fragen fie-
len der jungen Lehrerin auf. Sie begann ſich um ihn zu kümmern,
und nun ereignete ſich das Seltſame: Michael Crimſon gewann
einen Menſchen lieb. Nicht etwa, daß er ſich in Annie Broughton
verliebt hätte; ſie war etwas älter als er, und ihr ſtilles, ernſtes
Weſen ließ ſie noch älter erſcheinen, aber er hatte zum erſtenmal
in ſeinem Leben das Gefühl: hier iſt ein Menſch, der es gut mit dir

meint, der nichts von dir will, im Gegenteil, der dir etwas geben
möchte.

Auch ſpäter, als er die Abendkurſe längſt nicht mehr beſuchte,
erſchien er immer wieder von Zeit zu Zeit in der beſcheidenen
Wohnung des Armenarztes und verbrachte ſeine freien Stunden
mit Annie Broughton. Das Mädchen war noch ſtiller geworden,
noch ernſter; ein vergrämter Zug lag auf ſeinem Geſicht, aber es
kam Michael Crimſon ſtets mit der alten Herzlichkeit entgegen. Die
Zeit verging und brachte allerlei mit ſich.

Seit anderthalb Jahren hatte nun' Michael Crimſon Annie nicht
mehr geſehen ſeit jenem verhängnisvollen Tage, da ſie ihn in
der Fabrik bei einem Diebſtahl ertappt hatten. Damals wurde er,
weil es ſich um eine geringfügige Sache handelte, zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Dieſe ſechs Monate vermeinte Michael Crim
ſon in der Hölle zu verbringen.

Als er entlaſſen wurde, fand er nirgends Arbeit, hungerte und
fror, empfand immer ſtärkeren Haß gegen alle und alles Und fiel
dann eines Abends, als er ſich, taumelnd vor Hunger, gegen eine
Gaſthaustür lehnte, Dave Simpkins in die Hände.

Die Sache war ſo einfach; Michael konnte Geld verdienen, viel
Geld, und da er ja ohnehin alle Menſchen haßte, lag kein Grund
vor, nicht die einen an die anderen zu verraten. Derart wurde er
„Agent“ einer Privatgeſellſchaft. Eigentlich machte ihm ſeine Be
ſchäftigung Freude; er liebte es, alle Kräfte anſtrengen zu müſſen,
um andere zu überliſten. Er fand daran auch nichts Ehrenrühriges

irgendwie mußte man doch ſeinen Lebensunterhalt verdienen.
Er ſchämte ſich keineswegs ſeines neuen Berufs aber er hatte
von dem Tage an, da er als Spitzel in den Dienſt der Geſellſchaft
trat, Annie Broughton nicht mehr beſucht. Das Mädchen, ſagte er
ſich zu ſeiner Entſchuldigung, ſei eine törichte Jdealiſtin, die von
allen Menſchen nur Gutes erwartet; ſie würde ihn nicht begreifen
traurig ſein, und wozu dem einzigen Menſchen Kummer verur-
ſachen, der immer gütig gegen ihn geweſen war?

Michael Crimſon erwies ſich als gewandter Spitzel; ſein Vorge
ſetzter, Dave Simpkins, war mit ihm zufrieden, zahlte ihm einen
anſtändigen Lohn. Und Michael Crimſon genoß auf ſeine mür-
riſche, verboſte Art das Leben. Nun konnte er gut eſſen und trin
ken, ſich nach jedem gelungenen Fang nach Herzensluſt ausſchlafen.
Sein Beruf brachte viel Annehmlichkeiten und hatte ihm noch keine
Unannehmlichkeiten gebracht bis geſtern abend.

Es war ihm befohlen worden, O'Keefe zu beobachten und genaw
darauf zu achten, mit wem dieſer verkehre. Er hatte ſeine Aufgabe
erfüllt und dabei das Intereſſe des Reporters für den alten Mann
auf der Bank bemerkt. Auf der Platte, die in Michael Crimſons,
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belaufen ſich auf 7700 Mark. Von dieſem Betrage will das Cecilien
ſtift die Hälfte tragen.

Um einen
Verbindungsweg von der Sargſtedter Chaufſee nach der Garlkenſtadt
zu ſchaffen, ſoll der umgelegte Feldweg 66 ausgebaut werden. Wir
berichteten bereits darüber. Die Koſten mit 7950 Mark werden ein
ſtimmig bewilligt.

Stadtv. Schmidt (S.) berichtete dann über die
Verlegung von Drehſtrom-NRiederſpannungskabeln und für Gleich-

ſtromDrehſtrom-Umſtellungsarbeiten
in der Roon, Bismarck- und Moltkeſtraße ſowie in der Gartenſtadt.
Dieſe Arbeiten erfordern die Summe von 45 000 Mk., die die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligte.

Zuletzt beſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit einer Dring
lichkeitsvorlage, die die Verſtärkung der Gasrohre in der Bromber-
ger- und Poſenerſtraße verlangt. Dieſe Verſtärkung iſt notwendig,
weil die bisherigen Rohre den geſteigerten Anſprüchen nicht mehr ge
nügen. Nachdem Stadtv. Schmidt (S.) darüber berichtet hatte,
wurden die angeforderten Mittel von 12 000 Mark bewilligt.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erſchöpft.
Um 18 Uhr konnte Gen. Schultze die Sitzung ſchließen.

In der geheimen Sitzung wurde der koſtenloſen Hergabe einer
Bauſtelle an den Reichsfiskus für den Neubau einer Reithalle und
dem Ankauf der alten Reithalle in der Harsleberſtraße zugeſtimmt.
Ferner wurde der Vergebung von Erbbauſtellen, dem Ankauf von
Straßengelände, der Beſchaffung von Anleihemitteln für die Halber
ſtädter Wohnungsbaugeſellſchaft und der Uebernahme von Bürg-
ſchaften zugeſtimmt. Ebenſo wurden einige Perſonalangelegenheiten
erledigt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 27. Juni.

Gedenktage.
27. Juni.

1848 Franzöſiſche Nationalverſammlung beſchließt Deportation
der Junikämpfer. 1848 FSchriftſteller Heinrich Zſchokke. 1898
Miniſter Berlepſch entlaſſen. 1917 fNationalökonom G. v.
Schmoller. 1919 Geſetzlicher Achtſtundentag in der Schweiz.
1922 Streik wegen Rathenau-Mord. 1924 Grubenkataſtrophe bei
Loggnitz (30 Tote).

Ferienfahrt des Arbeiter-Bildungs-
ausſchuſſes.

Der ArbeiterBildungs- Ausſchuß Wernigerode veranſtaltet auch
in dieſem Jahre wieder eine Ferienfahrt mit zwei von der Kultur
Abteilung des Leipziger Ortsausſchuß der Gewerkſchaften zur Ver
fügung geſtellten großen Verkehrskraftwagen. Die Fahrt wird am
3. Juli vorgenommen. Die Abfahrt iſt auf 9 Uhr angeſetzt, die
Fahrt wird um 19 Uhr beendet ſein. Jnsgeſamt können ſich 70
Genoſſen und Genoſſinnen an der Fahrt beteiligen. Der Fahrpreis
iſt auf 3 A je Perſon feſtgeſetzt. Kinder zahlen den halben Preis.
Die Fahrt geht über Blankenburg, Thale, Ballenſtedt, Mägde-
ſprung, Alexisbad, Sternhaus, Gernrode Thale nach Wernigerode.

Der Fahrpreis muß bis zum 2. Juli, 19 Uhr bei dem Genoſſen
Steigerwald, Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9, von 15-—-19 Uhr
im voraus bezahlt ſein. Der Fahrpreis von 3 der ſonſt mit
den Autos der Kraftverkehrsgeſellſchaften 6.50 A. beträgt, er
möglicht die Teilnahme allen, die von des Tageslaſt und Mühen
ſich eine ſolche Ausſpannung ſonſt nicht leiſten können. Ungefähr
30 Perſonen können ſich noch eintragen laſſen, dann iſt die Zahl
der Plätze belegt.

Silberne Hochzeit. Am 27. Juni 1904 trat in den Stand der
Ehe unſer jetziger Stadtverordnetenvorſteher, der Lederfabrikant
Otto Büchting. Er begeht daher heute das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Der Name Büchting hat in unſerer Heimatſtadt einen ſo
guten Klang und iſt groß und klein ſo bekannt, daß ein näheres
Eingehen auf deſſen Lebensgang ſich erübrigt. Der Ehe ſind 8
Kinder entſproſſen, wovon einige auswärts ſtudieren. Die ſoziale

Einſtellung des Jubilars wird ihm in der Geſchichte der Stadt Wer
nigerode einen Markſtein ſetzen. Mit uns wünſcht die Wernige
röder Arbeiterſchaft in ihrer überwiegenden Mehrzahl dem Silber
paar noch lange Jahre des ſegensreichen Wirkens im Jntereſſe der
Allgemeinheit, trotzdem der Jubilar ſich politiſch nicht zu unſerer
Anſchauung bekennt

Marktfeſtſpiele. Morgen Freitag geht 20.30 Uhr noch einmal
„Romeo und Julia“ in Szene mit Carl Balhaus von den Bar-
nowſki-Bühnen Berlin, als Gaſt. Es ſei rechtzeitige Beſorgung
von Platzkarten empfohlen, da über die eine Hälfte der Sitzplätze
bereits verfügt iſt. Die Polizeiſchule beſucht dieſe Aufführung.

Schluß mit den Zigaretten Schachtel-Reklamen. Die Zigaretten
branche ſteyt vor einem Kartellbeſchluß, einheitlich die verſchieden
artigen Reklameſammelbilder in den Zigarettenſchachteln abzu
ſchaffen. Nachdem eine Fabrik mit Serien von Dreifarbenbildern
begonnen hatte, hatte eine andere Serien von Fahnenbildern ein
geführt, eine andere Doppelbilder, das eine bunt, das andere mit
unſichtbaren Farben, die durch Bepinſeln mit Waſſer erſt ſichtbar
wurden, eine, andere Bonhefte mit Bonmarken, wieder eine andere
ſogar mit Raſierklingen! Die Kinder werden die Nachricht mit
Trauer vernehmen. Beſonders mit Fahnenbildern hatten ſie einen
ſchwunghaften Tauſchhandel betrieben. Nur wurden die ſammeln-
den Kinder ein wenig zur Plage der Väter, die ſchließlich nur die
Marken rauchen durften, die ihre Jungens intereſſierte. Für die
Zigaretteninduſtrie iſt das Abſchaffen der Reklamebilder, zu denen
man ſich gegenſeitig konkurrenzhalber zwang, eine nicht unbeträcht
liche Erſparnis.

Die Polizeipräſidenken gegen die Polizeiſtunde. Bei der letzten
Konferenz der preußiſchen Polizeipräſidenten in Berlin kam auch
die Polizeiſtunde zur Sprache. Welche Meinung bei den Polizei
präſidenten über die Polizeiſtunde herrſcht, geht daraus hervor, daß
ſich pon 37 anweſenden Präſidenten 36 für eine völlige Aufhebung
einſetzten, Sicher wird dieſes beachtliche Ergebnis für die zukünf
tige Behandlung dieſer Frage von Bedeutung ſein.

Sinn Dernlet dem
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Apparat ſtak, war auch der alte Mann zu ſehen; und auch das
Mädchen.

O'Keefe und das junge Mädchen intereſſierten Michael Crimſon
nicht; aber als er ſah, daß Annie Broughton den alten Mann ab
holte und, freundſchaftlich ihren Arm in den ſeinen geſchlungen,
mit ihm fortging, da begann er gottesläſterlich zu fluchen. Denn
wer weiß, ob „ſeine Leute“ es nicht auch auf den alten Mann ab
geſehen hatten? Und dieſer gottverdammte Jdiot war anſcheinend
ein Freund, vielleicht ſogar ein Verwandter von Annie Broughton!

Zum erſtenmal ſeit langer Zeit verbrachte Michael Crimſon eine
ſchlafloſe Nacht. Er hatte am Abend die Platten abgeliefert das
Entwickeln derſelben übernahm Dave Simpkins. Nun erwartete
er gegen ſieben Uhr morgens die Befehle. Er ſtand am Fenſter
und blickte in den grauen Morgen hinaus. Es war ein Sonntag;
von allen Seiten tönten die Kirchenglocken. Böſer Hohn zerrte
Michael CErimſons Mund ſchief. Auch „der Alte“ wird in die Kirche
gehen. „Der Alte“, der ihn bezahlt und Dave Simpkins und noch
andere „Agenten“. „Der Alte“, der den Jdioten, die in ſeinem Be
trieb arbeiten, die Löhne drückt, „der Alte“, der gaunert und be
tkrügt, und raubt, wie kein Einbrecher der Welt. Richtig, da unten
kam ja ſchon dieſer gottverdammte kleine Jack, der ihm im verſie
gelten Umſchlag ſtets die Befehle überbrachte. Eigentlich komiſch,
dieſer verſiegelte Umſchlag; ehrliche Verbrecher trauten ein
ander, dieſe Leute hier aber trauen niemandem.

Michael Crimſon gab dem kleinen Jack die Empfangsbeſtätigung
und riß, ſobald der Knabe gegangen war, den Umſchlag auf. Er
hatte noch eine Hoffnung. Der gottverdammte Jdiot konnte gar
nicht ſo wichtig ſein, wie der Reporter, der den Eindruck eines ge
wandten, klugen Menſchen machte; den alten Jdioten vermochte,
falls er überhaupt verfolgt werden ſollte, jeder grüne Junge zu be
obachten; ihm, Michael Erimſon, wird beſtimmt der Reporter zu
fallen.

Er las die kurzen Sätze und fluchte von neuem Sein blaſſes
Geſicht rötete ſich vor Wut.

O'Keefe fallen laſſen, J. übernimmt ihn. Alten Mann nicht aus
den Augen laſſen. Unbedingt ſeine Adreſſe ausfindig machen.
Koſten Nebenſache. D. S.“

Sonſt hätte ſich Michael Crimſon über die magiſchen Worte:
„Koſten Nebenſache“ von Herzen gefreut, denn ſie bedeuteten für ihn
jedesmal einen ſchönen Reingewinn, diesmal jedoch beachtete er ſie
kaum.

Noch immer fluchend, kleidete er ſich vollends an und ſtrebte in
den warmen Regen hinaus.

„Jch weiß nicht recht, wohin ich gehen ſoll“, ſprach er zu ſich,
und ſchritt weiter und weiter, bis er plötzlich vor einem wohlbe
kannten Haus in der Bowery anlangte. Halb mechaniſch ſtieß er
die Haustür auf, fuhr im Fahrſtuhl nach dem fünften Stockwerk,

läutete an der Wohnungstür. Der alte Arzt öffnete ihm ſelbſt.
„Kann ich Fräulein Annie ſprechen?“ fragte der Spitzel, ohne

auf Samuel Broughtons herzliche Begrüßung einzugehen.
„Sie iſt in der Küche. Sie werden ja den Weg nicht vergeſſen

haben“, erwiderte der Arzt.
Annie Broughton lief dem Spitzel mit ausgeſtreckten Händen

entgegen: „Lieber Mike! Jch glaubte ſchon, Sie hätten uns ganz
vergeſſen! Sie ſehen gut aus. Setzen Sie ſich. Erzählen Sie mir,
was Sie die ganze Zeit über getrieben haben, wie es Jhnen geht.“

Michael Crimſon brummte etwas Unverſtändliches, ſetzte ſich auf
die Küchenbank und ſchaute Annie prüfend an. „Verflucht“, dachte
er, „die hat ja ganz weiße Haare! Das ſah ich geſtern unter dem
Hut nicht. Armer Teufel, ſie mag ſchwere Zeiten durchlebt haben.“
Und grimmig dachte er weiter: „Die Frau des „Alten' hat keine
weißen Haare, die ſieht wie ein junges Mädchen aus. Jch wollte
gar nicht glauben, daß ſie es ſei, als Dave ſie mir unlängſt auf der
Straße zeigte.“

Annie wunderte ſich nicht über Michael Crimſons mürriſches
Schweigen; ſie kannte ſeine Art.

„Warten Sie, Mike, gleich bekommen Sie eine Taſſe Tee; das
Waſſer ſiedet ſchon.“

Sie trat an den Herd, drehte ihm den Rücken zu. „Fräulein
Annie“, ſagte Michael Crimſon haſtig. „Sie haben da einen alten
Mann ich weiß nicht, wer er iſt, will es auch nicht wiſſen,
möchte Jhnen nur eines ſagen: wenn Jhnen der alte Mann lieb iſt,
ſo ſorgen Sie dafür, daß er ſo raſch wie möglich verſchwindet. Es
wäre am beſten, ihn in eine andere Stadt zu ſchaffen. Verſtehen
Sie?“

Das Mädchen wandte ſich verblüfft um. Aber Mike
„Jch werde kein weiteres Wort darüber reden. Fragen Sie

mich nicht. Befolgen Sie meinen Rat.“
„Sie wiſſen, daß ich zu Jhnen großes Vertrauen habe, Mike.

unbegrenztes Vertrauen. Sie ſind ein anſtändiger Menſch
Michael Crimſon lachte, ſagte dann aber ernſt werdend: „Für

Sie bin ich ein anſtändiger Menſch, Fräulein Annie. Fragen Sie
mich nichts, aber: laſſen Sie den alten Mann verſchwinden.“

Er erhob ſich. „Jch gehe jetzt. Heute iſt Sonntag, da darf man
nicht arbeiten, und ich bin ein frommer Menſch, ebenſo fromm und
gottesfürchtig wie mein Arbeitgeber: ich arbeite am Sonn-
tag nicht. Aber am Montag fange ich wieder an; verſtehen Sie,
Fräulein Annie?“

Er legte die Hand auf die Türklinke. Das Mädchen lief ihm
nach: „Mike! Jch verſtehe Sie nicht; Sie müſſen mir ſagen

Aber der Spitzel hatte bereits die Tür geſchloſſen und rannte
die Treppe hinab, als ob hundert Teufel hinter ihm her wären.

(Fortſetzung folgt).

Die Leiſtungsnoken auf den Schulzeugniſſen. n ver funſren
Sitzung des Ausſchuſſes für das Unterrichtsweſen beim Reichsminj
ſterium des Jnnern iſt von den Vertretern der Länder folgende
Vereinbarung getroffen worden: „Auf allen Zeugnisausfertigun-
gen, die den Schülern und Schülerinnen ausgehändigt werden, wird
die Stufenleiter der Leiſtungsnoten mit Worten und Zahlen ver

Lehrgänge zur Ausbildung von Gewerbelehrerinnen. Zur Be
hebung von Zweifeln wird aus dem Preußiſchen Handelsminiſterium
mitgeteilt, daß die Oſtern 1930 in die techniſchen Seminare zwecks
Ausbildung als techniſche Lehrerin für Nadelarbeiten, Hauswirtſchaft
und Turnen eintretenden Schülerinnen damit rechnen können, noch
in die Lehrgänge zur Ausbildung von Gewerbelehrerinnen aufge
nommen zu werden.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg. Parteiverſammlung. Am Sonnabend,

den 29. Juni, 20 Uhr, findet im Lindenhof eine Mitgliederver-
ſammlung ſtatt, in welcher Gen. Schütte den Bericht vam Par
teitag geben wird. Da auch ſonſt noch ſehr wichtige Gemeinde
fragen behandelt werden müſſen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich.

Aus Halberſtadt.
Herr Flohr kein Nationalſozialiſt.

Jn Nr. 146 unſeres Blattes vom 26. 6. 29 brachten wir eine Notiz
unter der Ueberſchrift: Nationalſozialiſten unter ſich“. Jn dieſer Notiz
wurde geſagt: „Herr Flohr, ein Führer der hieſigen Hitlerianer

Dazu ſchreibt uns die hieſige Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei: 1. Es iſt unwahr, daß Herr Flohr Führer der hie-
ſigen Og. der N. S. D. A. P. iſt, da derſelbe gar nicht der Partei
mehr angehört; 2. Sein Angeſtellter gehört gleichfalls nicht der
Partei an, da er hier in der Ortsgruppe nicht gemeldet iſt.“

Herr Flohr gehört alſo der National-Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei
nicht mehr an. Es wird alſo nicht beſtritten, daß er ihr einſt an
gehörte. Es wird auch weiter nicht geſagt, daß Herr Flohr heute
noch ebenſo denkt wie früher, als er das Parteibuch der National-
ſozialiſten in der Taſche hatte. Das Parteibuch macht ja den Mann
nicht. Aber wir nehmen auch ebenſo gern an, daß Herrn Flohr
endlich die Schuppen von den Augen fielen und er erkannt hat, daß
es ſo, wie die Nationalſozialiſten es wollen, gar nicht geht. Wir
wollen auch nicht verhehlen, daß wir uns freuen würden, wenn Letz
teres zuträfe.

Eine billige Ferienreiſe an die Nordſee!
Wie wir bereits an dieſer Stelle mitteilen, wird während der

Schulferien von den Reichsbahnverkehrsämtern Aſchersleben und
Halberſtadt wieder ein billiger Verwaltungsſonderzug nach Wil
helmshaven--Bremen mit Dampferfahrt nach Helgoland durch
geführt. Wohl mancher Deutſche, der im Binnenlande wohnt, hat
noch nie das Meer geſehen; und doch lebt in aller Herzen die
Sehnſucht, einmal einen Blick auf ſeine majeſtätiſche Pracht zu
werfen oder gar eine kleine Seereiſe zu unternehmen. Die Fahrt
beginnt am Sonnabend (6. Juli) mittags gegen 1314 Uhr und
führt uns in knapp 8 Stunden an die Nordſee. Schon am Sonntag
geht es auf das große Waſſer und zwar mit dem modernen Lloyd
dampfer „Groß Gott“ nach Helgoland. Nach Rückkehr wird der
Abend alle Teilnehmer zu einer Begrüßungsfeier durch die Bade
verwaltung vereinen. Die nächſten Tage ſind mit Beſichtigungen
der Marinewerft, eines Kriegsſchiffes, der Stadt, der Garniſon
kirche, des Ehrenfriedhofs ſehr vorteilhaft ausgefüllt. Hafenrund
fahrt, Mondſcheinfahrt auf hoher See, Strandkonzerte und dergl.
vervollſtändigen das Programm. Am Mittwoch geht es dann weiter
nach Bremen, wo wir mit allen Sehenswürdigkeiten dieſer alten
Hanſaſtadt vertraut gemacht werden; auch werden wir die ge
gewaltigen Hafen und Speicheranlagen mit allen neuzeitlichen
Verkehrseinrichtungen im Freihafengebiet kennen lernen. Die

Rückreiſe iſt für Donnerstag nachmittag vorgeſehen. Erwähnt ſei
noch, daß die Abfahrt- und Ankunftzeiten ſo gelegt ſind, daß von
und nach allen Richtungen die Anſchlüſſe erreicht werden. Alles
in allem kann dieſe ſehr gut zuſammengeſtellte Veranſtaltung jedem
als wirklich lohnende Ferienreiſe nur warm empfohlen werden. Er
wird es nicht bereuen. Der Kartenverkauf iſt ſchon eröffnet. Alle
weiteren Einzelheiten über Fahrpreiſe, Fahrzeiten uſw. ſind aus
den Aushängen und den ausführlichen Reiſeführern erſichtlich, die
koſtenlos von den ReichsbahnAuskunftsſtellen, Fahrkartenausgaben
und den Vorverkaufsſtellen Buch und Kunſthandlung Schröder,
Breiteweg, abgegeben werden.

Volkschor Halberſtadt. Der Verein trifft ſich heute abend
pünktlich 20 Uhr in der Aula der Knabenmittelſchule. Anſchließend
iſt gemütliches Beiſammenſein im Rathausfkeller.

P. A. Städtiſches Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Unterſtützun
gen an Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 1. bis 15.
Juli erfolgt am Dienstag, den 2. Juli, von 9--13 Uhr im Wehrſtedt
ſchen Saale, Fiſchmarkt.

Die Oberleikung der Straßenbahn in der Schmiedeſtraße und
im Weſtendorf wurde heute abgebaut. Die Verwaltung der

Straßenbahn hatte dazu ihren Montagewagen, gezogen von einem
kleinen Schlepper, aufgefahren. Vormittags erfolgte die Abnahme
des Kabels.

P. A. Städtiſches Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Beihilfen an
Kleinrentner für den Monat Juli erfolgt am Freitag, den 28. d.
Mts., von 9 bis 13 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt.

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk. Die im Programm in der
Nacht zum Freitag dieſer Woche (27. bis 28. Juni, 2 Uhr) ange
ſetzte Uebertragung des Boxkampfes Schmeling-Paolino findet
nicht ſtatt.

Wem gehört das Fahrrad? Jn der Poſenerſtraße wurde ein
Herrenfahrrad gefunden. Der Eigentümer wird erſucht, ſich bei der
hieſigen Kriminalpolizei zu melden.

Sün die warmen Tage
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Aus Thale.
t. Die Arbeikerkinderfreunde keilen mit: Wir wollen einen ein

heitlichen Anzug für alle Kinder ſchaffen. Es iſt dies für die Jungs
das blaue Hemd und für die Mädels das blaue Kleid. Es wird da
her von den Kinderfreunden geplant, eine Beſtellung in blauem
Stoff zu machen. Wir bitten alle Eltern, ihren Kindern die An
ſchaffung dieſer Tracht zu ermöglichen Der zu beſtellende Stoff iſt
echt indanthren, liegt 80 em breit und koſtet vorausſichtlich 1.20 Mk.
pro Meter. Man gebraucht ungefähr für jedes Kind 2 Meter. (Für
kleinere unter 10 Jahren evtl. noch weniger.) Gelegenheit zur billigen

Anfertigung von Hemden und Kleider wird gegeben. Alle Beſtel-
lungen ſind bei dem Hordenführer Heini Brandt, Neuſtädterſtraße 24
oder an den Heimabenden ſpäteſtens jedoch am Montag, den 1. Juli
bis 22 Uhr im Jugendheim Kurhaus abzugeben. Mit der Beſtellung
muß auch das Geld für die Stoff abgeliefert werden.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 26. Juni. Zu der öffentlichen Gemeinde

vertreter- Sitzung am Sonnabend, den 22. Juni, waren der
Gemeindevorſtand und 8 Gemeindevertreter erſchienen Die Zuſchläge
für den unbebauten Grundbeſitz wurden auf 175 Prozent, für den
bebauten Grundbeſitz auf 120 Prozent feſtgeſetzt, zur Gewerbeſteuer
ſollen 225 Prozent erhoben werden. Der Voranſchlag der Ge
meinde ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 90 585,60 RM.
ab, der Voranſchlag des Amtsverbandes mit 6 582,50 RM. und der
Voranſchlag des Schulverbandes mit 49 549,92 RM. Die Koſten für
Umänderung der Straßenlampen in der Hauptſtraße in Nachtlampen
wurden nicht bewilligt, ſondern der Punkt mit 7 gegen 4 Stimmen
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Anerkennungsgebühr für den
Röhrenſtrang des Mineralwaſſerfabrikanten Eſchberger wurden auf
jährlich 5 RM. feſtgeſetzt, desgleichen für den Röhrenſtrang der Fa.
Rabethge, Gieſecke u. v. Aſſeburg-Hornhauſen; für die Klärbaſſins
hinter der Brennerei hat die genannte Firma jährlich 30 RM. Aner
kennungsgebühr zu zahlen, außerdem hat ſie jährlich zweimal den
Goldbach von der Brennerei bis zur Badeanſtalt auf ihre Koſten
reinigen zu laſſen. Der Antrag der Freien Turnerſchaft auf Be
willigung der Mittel zur Anbringung eines Schutzgitters am Sport
platz in der Schützenſtraße wurde nach längerer Debatte von der
Tagesordnung abgeſetzt und der Gemeindevorſtand beauftragt,
Uebungsabende feſtzuſetzen. Weiter wurde bekanntgegeben, daß die
Bahnunterhaltungsarbeiter Blaſchke und Hopfgarten ihren Antrag
auf Ueberlaſſung von Siedlungsgelände wegen der Höhe der Bau
koſten zurücknehmen. Auf die, an die Direktion der Oſchersleben-
Schöninger Eiſenbahn Geſellſchaft gerichteten Beſchwerden, hat dieſe
jetzt mitgeteilt, daß der Wendeplatz auf dem Bahnhof in dieſem Jahre
gepflaſtert werden ſoll. Auch ſoll am Fußweg entlang eine Hecke
angepflanzt werden. Die weiter gerügten Mängel will die Direktion
wegen der Höhe der Koſten nicht abändern können. Jn der nicht
öffentlichen Sitzung wurden verſchiedene perſönliche Angelegenheiten
erledigt und die Ueberlaſſung eines Streifens Gemeindeland an die
Waſſergenoſſenſchaft gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von
2 RM. beſchloſſen. Da mehrere Schulklaſſen in nächſter Zeit einen
Ausflug nach Thale unternehmen wollen, eine Anzahl Eltern aber
das Reiſegeld nicht aufbringen können, wurde auf Antrag der fozial
demokratiſchen Fraktion beſchloſſen, daß die Koſten für die in Frage
kommenden Kinder auf die Gemeindekaſſe übernommen werden. Der
Gemeindevorſteher ſoll ſich in dieſer Angelegenheit an den Schulleiter
wenden. Ferner wurde die evtl. Drainierung eines Ackerplanes be
ſprochen. Schluß der Sitzung 24 Uhr.

Aus Quedlinburg.
g. Billige Beſichtigungskarten bei Tagungen. Das Dezernat für

Kunſt und Wiſſenſchaft hat gelegentlich von Tagungen beſondere Be
ſichtigungskarten für die Teilnehmer dieſer Tagungen, die gleichzeitig
für die Beſichtigung des Schloſſes mit Muſeum, des Klopſtockhauſes
und des Rathauſes berechtigen, eingeführt. Der Preis für dieſe 3 Be
ſichtigungskarten beträgt für jede Perſon 0.40 Reichsmark. Die Kar
ten können zu jeder Zeit im Büro der Muſeumsverwaltung auf
rechtzeitigen Antrag in Empfang genommen werden. Der Verkauf
würde von der Leitung der Tagung ſelbſt vorzunehmen ſein. Ab
rechnung für die verkauften Karten erfolgt dann unmittelbar zwiſchen
der Leitung der Tagung und dem Büro des Dezernats für Kunſt und
Wiſſenſchaft, Wir begrüßen dieſe Einrichtung im Intereſſe des Frem
denverkehrs, da ſie für die Teilnehmer eine Verbilligung und Ver
einfachung bedeutet.

q. Deulſcher Baugewerksbund. Unſere fällige Mitgliederverſamm
lung findet am Freitag, den 28. d. Mts., 20 Uhr, im Gewerkſchafts
haus ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

q. Die Kerbe wieder frei. Nachdem die Kerbe ſeit Mitte April d.
Js. geſperrt war, wird ſie mit dem heutigen Tage für den öffentlichen
Verkehr wieder freigegeben (ſiehe auch amtliche Bekanntmachung).

q. Beglaubigung von Renkenquittungen ſowie deren Ausfüllung
für die Unfall- und Jnvalidenverſicherung findet am Montag, den 1.
Juli d. Js. in der Schule, Marktſtraße 8 (ehem. Mädchen-Mittel-
ſchule), ſtatt.

q. Vorkragsreihe der Jungſozialiſten. Jn einer der letzten Zuſam
menkünfte der Jungſozialiſtengruppe wurde für das Sommerhalb
jahr folgende Vortragsreihe beſchloſſen, wozu die daneben bezeich
neten Genoſſen als Referenten in Ausſicht genommen ſind: Sozial
demokratiſche Grundſätze der Kommunialpolitik (Gen. Groß), Mate
rialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung (Gen. Keune), Die ſtaatsrechtlichen
Grundſätze der Reichsverfaſſung und das Proletariat (Gen. Pulver
mann-Halberſtadt), Die Quedlinburgiſche Geſchichte im Lichte mate
rialiſtiſcher Geſchichtsauffaſſung (Gen. Geeſe), Die Gewerkſchaften im
Verhältnis zum Staat und zur Kommune (Gen. Fritz Seifert), Zur
Soziologie der Klaſſenjuſtiz (Gen. Rudolf Gattermann). Außerdem
ſind naturwiſſenſchaftliche Ausſprachen im Freien vorgeſehen. Die
Veranſtaltungen der Jungſozialiſten finden in 14tägigen Abſtänden
ſtatt. Genauer Tag und Thema jeder Zuſammenkunft wird an die
ſer Stelle bekannt gegeben. Jntereſſierte auch ältere Genoſſinnen und
Genoſſen ſind herzlichſt willkommen.

q. Verband der Gärkner und Gärknereiarbeiter. Unſere Mitglie
derverſammlung findet am Freitag, den 28. d. Mts., 20 Uhr, im Ge-
werkſchaftshaus ſtatt. Der Geſchäftsführer der Allgem. Ortskranken
kaſſe, Koll. Krone, wird über das Krankenkaſſenweſen ſprechen. Am
Sonntag, den 30. d. Mis., vormittags wird von uns der Neubau der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beſichtigt. Näheres hierüber in der
Verſammlung.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 27. Juni. Pachtzahlun g. Die Pächter von Acker

an der Abdeckerei, welche die fällige Pachtrate noch nicht bezahlt ha
ben, werden vom Gemeindevorſteher aufgefordert, dieſe ſpäteſtens am
Montag, den 1. Juli 29, in den Vormittagsſtunden in der Ortsſteuer
kaſſe zu zahlen, andernfalls die Einziehung auf Koſten der Pächter
vorgenommen wird.

Gatersleben, 27. Juni. Kurzarbeit hat ſeit dieſer Woche
die Heuckeſche Dampfpflugfabrik eingeführt. Die Belegſchaft arbeitet
bis auf weiteres nur noch am Mittwoch, Donnerstag und Freitag
jeder Woche. Es iſt eine Abſatzſtockung zu bemerken. Die Preiſe der
Dampfpflüge belaufen ſich je nach Größe auf ca. 50-80 000 Mark.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Braunſchweig, 25. Juni. Der Großinduſtrielle Willi

Schmalbach geſtorben. Einer der führenden Männer des
induſtriellen Lebens von Braunſchweig Dr. ing. h. c. Willi Schmal-
bach, iſt im 54. Lebensjahre einem ſchweren Leiden erlegen. Aus
kleinen Anfängen hat er ſein Unternehmen zu großer Blüte ge
bracht. Gemeinſam mit ſeinem Bruder hatte er die väterliche
Blechwarenfabrik übernommen, aus der im Laufe der Jahre der
große Schmalbach-Konzern geworden iſt. Schmalbach war auch
Vorſitzender des Aufſichtsrates der Union-Blechwarenwerke A.G.
in Braunſchweig und der Seeſener Blechwarenfabrik A.G. in
Seeſen, des weiteren Mitglied des Aufſichtsrates der Rheiniſchen
Blechwarenwerke A.G. in Weißenthurm und Karlsruhe, der Jn-
duſtrie und Blechwarenwerke A.G. in Danzig, denen er ſeit ihrer
Gründung angehörte, der Oſterburger Blechwarenfabrik A.G. in
Oſterburg in der Altmark und des Deutſchen Blechwarenwerkes
A.G. in Braunſchweig.

Wildemann, 26. Juni. 400 Jahre Wildemann. Das
Bergſtädtchen blickt in dieſem Jahre auf ein 400jähriges Beſtehen
zurück und veranſtaltet aus dieſem Anlaß eine Feſtlichkeit, die trotz
der geringen Gunſt des Wetters einen ſtimmungsvollen Verlauf
nahm. Auf dem Bürgermeiſter-Spazierplatz war ein großes Feſt
zelt errichtet worden, das den zahlreichen Teilnehmern an der Feier
hinreichend Raum bot. Bürgermeiſter Schröder hieß die Gäſte in
einer Anſprache willkommen, und es ſprechen dann Oberregierungs-
rat Schneider als Vertreter der Regierung in Hildesheim, Landrat
Cuntze aus Clausthal-Zellerfeld, Berghauptmann Bernhardt-CElaus
thal, Oberbürgermeiſter Dr. Klinge-Goslar, Stadtrat a. D. Fran-
kenberg Braunſchweig als Vertreter des Harzklubs u. a. m. Den
Anſprachen folgten muſikaliſche Darbietungen der Schmidtſchen Ka
pelle und unterhaltende Vorträge in einem bunten Programm, um
deſſen Zuſtandekommen ſich Hauptlehrer Schwie aus Langelsheim
hervorragend verdient gemacht Zatte. Ein gelungener Feſtzug mit
Darſtellungen aus der Geſchichte von Wildemann bildeten weitere
Punkte der Feier.

Nordhauſen, 27. Juni. Schwerer Autounfall. Bei
dem Gute Himmelgarten verunglückte ein Kraftwagen aus Nord
hauſen dadurch ſchwer, daß er mit dem Kotflügel gegen eine Tele
graphenſtange fuhr, ſodaß dieſe abbrach. Der Klavierbauer See
wald wurde dabei aus dem Auto geſchleudert und mußte mit einem
ſchweren Schädelbruch in das Nordhäuſer Krankenhaus eingeliefert
werden.

Magdeburg, 27. Juni. Sittlichkeitsverbrechen. Am
23. Juni gegen 20 Uhr lockte ein Unbekannter ein vierjähriges Kind
in den Keller des Hauſes Hohendodeleberſtraße 7 und beging dort
an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen. Eine Zeugin beobachtete vor
ſieben Uhr einen Mann, der aller Wahrſcheinlichkeit als Täter in
Frage kommt. Er ſtand etwa eine Viertelſtunde lang vor dem
bezeichneten Hauſe. Es handelt ſich um einen ſchwächlich gebauten
jungen Menſchen von 20—25 Jahren, der mit geſtreifter Hoſe und
gelber Windjacke bekleidet war und eine blaue Schirmmütze trug.
Er hatte auffallend ſchmutzige Hände. Wahrſcheinlich kommt er
auch als Täter für andere ungeklärte Sittlichkeitsverbrechen in
Frage. Nähere Mitteilungen erbittet der Polizeipräſident.

Magdeburg, 27. Juni. Amerikaniſche Pädagogen in
Magdeburg. Das Zentralinſtitut für Erziezung und Unter
richt in Gemeinſchaft mit dem Jnternationakl Jnſtitute Teachers

College Columbia Univerſity Newyork veranſtaltet in der Zeit vom
17. Juni bis 28. Juli 1929 eine Studienreiſe amerikaniſcher Päda-
gogen durch Deutſchland. Von Berlin aus trafen die Mitglieder
der Studiengeſellſchaft, der ſich ungefähr 35 Perſonen angeſchloſſen
haben, am Dienstag in Magdeburg ein. Zu ihren Ehren hatte der
Mogiſtrat die führenden Perſönlichkeiten des Magdeburger Schul
weſens, Stadtverordnete und die Vertreter der Preſſe zu einem
Empfang nach der Stadthalle eingeladen. Jn Vertretung und im
Auftrage des durch eine Dienſtreiſe verhinderten Oberbürger-
meiſters übermittelte Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Nordmann den
amerikaniſchen Gäſten, denen von den Zinnen der Stadthalle die
amerikaniſche Nationalflagge den erſten Willkommensgruß der
Stadtverwaltung entbot, Worte herzlicher Begrüßung.

Wittenberge, 27. Juni. Vor den Augen der Braut er-
trunken. Einen tragiſchen Ausgang nahm für den Knecht
Wilhelm Becker das Reiterfeſt in Wahrenburg. Becker hatte dort
das Reiterfeſt beſucht und kehrte morgens mit ſeiner Braut heim.
Bei Müggendorf fuhr er mit einem Paddelboot über die Elbe, auf
der bei dem herrſchenden Winde hoher Wellengang war. Jn
der Mitte des Stromes ſchlug das Boot voll Waſſer und vor den
Augen ſeiner Braut verſank Becker. Seine Leiche konnte noch nicht

geborgen werden.
Hohenkramm, 27. Juni. Kleinbahn fährt in eine

Kuhherde. Beim Paſſieren des ungeſicherten Waldweges, un
gefähr einen halben Kilometer vom Bahnhof Hohentramm ent-
fernt, fuhr der aus Beetzendorf kommende Kleinbahnzug in eine
Kuhherde, die gerade die Schienen überqueren wollte. Eine Kuh
wurde auf der Stelle getötet, bei einer zweiten mußte ſofort Not
ſchlachtung vorgenommen werden.

Erfurt, 27. Juni. Der tödliche Fliegenſtich. Hier
verſtarb das ſechs Jahre alte Töchterchen eines Geſchäftsmannes an
den Folgen eines Fliegenſtiches. Das Kind war von einer Gift-
fliege in das Bein geſtochen worden. Es trat Blutvergiftung ein,
die den Tod des Mädchens trotz einer ſofort vorgenommenen Ope
ration zur Folge hatte.

Wahlitz, 26. Juni. Jm Auto durch einen Bienen-
ſchwarm. Daß Bienen auch eine Gefahr für Autoinſaſſen ſein
können, zeigte ſich in Wahlitz. Ein Bienenvolk war ausgeflogen
und wollte über die Straße in einen Garten fliegen. Jn dieſem
Augenblick kam ein Auto und ſauſte genau durch den Schwarm.
Die Bienen ſtürzten ſich ſofort auf die Jnſaſſen, ein Mann und
zwei Frauen, und auf den Czauffeur. Nur mit größter Mühe
konnten ſich die Autoinſaſſen der Tiere erwehren. In ihrer Er
regung ſtürzten ſich die Bienen noch auf den in der Nähe ſtehenden
Hund des Nachtwächters, der ſo übel zugerichtet wurde, daß er
verendete. Die des Weges kommenden Perſonen flüchteten ſich
in ein Schweizerhäuschen.

Ammendorf, 26. Juni. Vom Starkſtrom getötet. Auf
der Heydtſchen Grube ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall,
dem ein Arbeiter zum Opfer fiel. Beim Schienentransport kam
eine Arbeiterkolonne der Starkſtromleitung in dem Moment zu
nahe, als der Strom gerade wieder eingeſchaltet war. Dabei wurde
der Arbeiter Schwarze durch einen elektriſchen Schlag getötet und
der Arbeiter Windel bei dem Verſuch, Schwarze von der Leitung
zu befreien, ſchwer verbrannt. Beide konnten erſt befreit werden,
nachdem man mit einer Eiſenſtange Kurzſchluß verurſacht hatte.

Frieden und
Das Reichsbanner SchwarzRotGold, voran die in ihm ver-

einten ehemaligen Kriegsteilnehmer, gedenken am 28. Juni des Ta
ges, da vor zehn Jahren der Krieg mit den Waffen beendet wurde,
aber im Diktat der Sieger eine furchtbare, insbeſondere wirtſchaft
liche Fortſetzung fand.

Das deutſche Volk einſchließlich ſeines öſterreichiſchen Stam
mes hat den Ausbruch des Krieges nicht verſchuldet, es ſei denn,
daß ihm die Nichterkämpfung demokratiſcher Kontrolle über die
Reichsleitung, insbeſondere das Heer und die außenpolitiſche Füh
rung der Vorkriegszeit als Unterlaſſungsſünde angerechnet werde.
Dieſen Vorwurf zu erheben, ſteht aber all jenen nicht zu, die bei
ſich oder ihren Verbündeten die gleiche oder eine weit freiheitsfeind
lichere Staatsleitung duldeten. In allen Ländern waren im Zeit
alter ungeregelter und ungezügelter wirtſchaftlicher Konkurrenz-
kämpfe nationaliſtiſche Leidenſchaften bis zum Flammpunkt erhitzt;
nur von der gleichen Leidenſchaft geblendete Augen können die
Schuld an der im Sommer 1914 erfolgten Exploſion bei einem
Volk allein ſehen.

Uns geht es heute nicht darum, Schuldanteile der Regierungen
auszuwiegen. Wir fordern, daß die einſeitig diktierten Verträge
von 1919 endlich die Umgeſtaltung finden, die zum Zuſammen
ſchluß Europas unerläßßlich iſt. Das Reichsbanner Schwarz-Rot
Gold richtet daher heute den kameradſchaftlichen Ruf an die ehe
maligen Kriegsteilnehmer aller Nationen, die mit ihm für nationa
len und internationalen Ausbau der Demokratie eintreten, in jenem

Sinne auf ihre Volksgenoſſen und auf ihre Regierungen einzu
wirken.

Gatkersleben, 27. Juni. Verſammlung der Schützen ge
ſell ſchaft. Am kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet
im Schützenhauſe eine Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung ſieht
die Ausgabe von Nummernbändern zum Schützenfeſt, die Ein
ziehung der rückſtändigen Beiträge und eine eingehende Beſprechung
über das Schützenfeſt vor.

Sport.
Großer MifaPolack Preis von Halle. Am 30. Juni bringt die

Ortsgruppe Halle der Deutſchen RadfahrerUnion dieſen großen
mitteldeutſchen von der Mifa Mitteldeutſche Fahrradwerke G. m. b.
H., Berlin Sangerhauſen unterſtützten Wettbewerb für Herren
fahrer zur Durchführung. Die Strecke iſt wie folgt gewählt: Halle
Eisleben Siersleben Sandersleben Alsleben--Bebitz Bern
burg Cöthen Deſſau-Holzweißig b. Bitterfeld--Zöberiß b. Halle
Halle 165 km lang. Der Start erfolgt morgens 6.30 Uhr an der
Stadtgrenze, Mansfelder Chauſſee, ſo daß die erſten Teilnehmer
gegen 12 Uhr das Ziel in Zöberitz, Gaſthaus „Grüne Tanne“ er
reichen ſollten. Das Hauptkontingent der Fahrer ſtellt Magdeburg,
doch Neuſtedt Halle wird die Berechnungen der Magdeburger über
den Haufen werfen, denn ſeine bisherigen Erfolge in mitteldeutſchen
Straßenrennen ſind beiſpiellos.

Gewerhkſchaftliches.
Auf der Generalverſammlung der Kupferſchmiede in Hannover

erſtattete der Verbandsvorſitzende Jahrmarkt den Geſchäftsbe-
richt für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1928. Die
höchſte Arbeitsloſenziffer erreichte der Verband m April 1926 mit

Demokratie.
Wir fordern die Räumung der noch immer beſetzten

deutſchen Gebiete in der kürzeſt möglichen Friſt, ohne Vor
behalte und ohne Bedingungen. Wir fordern Freigabe unſerer
Volksgenoſſen im Saargebiet ohne Handel um materielle Ge
genwerte.

Das Reichsbanner Schwarz-RotGold iſt grundſätzlich für Ab
rüſtung; Abrüſtung im großen Maßſtab iſt aber zunächſt nur
im Rahmen einer europäiſchen Gemeinſchaft möglich. Einſeitige
Abrüſtung fördert nicht den Frieden, ſondern vermehrt die Kriegs
gefahren. Als erſtes muß die notwendige Wehrmacht der europä
iſchen Staaten durch ſtarke Beſchneidung des heutigen Uebermaßes
an Rüſtung in ein angemeſſenes Verhältnis zueinander gebracht
werden.

Die ſchweren Opfer, welche die Kriegsteilnehmer aller Nationen
getragen haben, ſind umſonſt geweſen, wenn es nicht gelingt, die
Völker Europas in gemeinſamer wirtſchaftlicher und kultureller Ar
beit zu einen. Dem hohen Ziel europäiſcher Demokratie müſſen wir
entſcheidend näherkommen. Auf ihm allein kann der Friede für
ganz Europa, ja die Welt gedeihen. Dazu rufen wir auf, heute am
10. Jahrestag des Friedensſchluſſes von Verſailles.

Reichsbanner SchwarzRot-Gold.
Bundesvorſtand und Bundesrak.

J. A.: O. Hörſing, Bundesvorſitzender.

faſt einem Viertel ver Nitglieder. Die Mitgliederzahl ſtieg in der
Berichtszeit von 6269 auf 7288. Die Lohnbewegungen brachten
1927-28 unter ſchweren Kämpfen eine Steigerung der Lohnſätze um
etwa 20 Proz. Die großen Kämpfe der Metallinduſtrie und beſon
ders der Werftarbeiterſtreik ſtellten an den Verband enorrie An
forderungen. An Streikunterſtützungen wurden im Jahre 1928
rund 236 000 Mark, d. h. 48 Prozent der Geſamteinnahmen ver
ausgabt. An einigen Orten hat in den Betrieben der Kupferſchmiede
die Lehrlingsabteilung ſtark überhand genommen; Gegenmaßnah-
men ſcheiterten vielfach an der Haltung der Behörden. Einnah
men und Ausgaben haben ſich, wie aus dem von Raabe gegebe-
nen Kaſſenbericht hervorgeht, von 1926-1928 bedeutend erhöht.
Jm Jahr 1928 gingen an Sonderbeiträgen faſt 37 000 Mark ein,
bis heute 45 000 Mark. Das Verbandsvermögen hat ſich gehoben.



Durch Aſiens Wüſte

Sven Hedins große zentralaſi
atiſche Expedition iſt verfilmt
worden. Der Film zeigt die un
zähligen Strapazen der erſten
Etappe, die durch die Wüſte Gobi
und Nordtibet führte. Jn 7 Mo
naten wurden im Sandſturm, in
Tropenhitze und Gletſcherkälte eine
Strecke von 2500 Kilometer zurück
gelegt und wertvollſte Forſchungs
ergebniſſe erzielt. Unſere Bilder
zeigen links Sven Hedin vei der
Fütterung einer zugelaufenen jun
gen Antilope. Oben Kamelkara-
wane in der unendlichen Wüſte.
Rechts: Nordtibetaniſche Tempel
bauten.

Ein Wiederaufnahmeverfahren.
Ein Berliner Landgericht hatte einen Schuhmachergehilfen

wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, das er an ſeiner
eigenen zwölf jährigen Tochter begangen haben ſollte, zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt hat das Kammergericht auf An
trag des Verteidigers des Angeklagten hin die Wiederaufnahme des

Verfahrens für zuläſſig erklärt.
Die Tochter des Angeklagten hatte im Alter von 12 Jahren ein

Kind bekommen. Sie erzählte ihrer Mutter, daß ihr eigener
Vater der Vater des Kindes ſei. Die Mutter teilte die Ange
legenheit der Staatsanwaltſchaft mit und es kam zur Anklage. Jn
der Hauptverhandlung gab der Angeklagte an, das Mädchen ſei
verlogen und habe ſich immer mit jungen Leuten herumgetrieben.
Die Mutter habe das Mädchen dazu beſtimmt, ihn zu beſchuldigen,
da er zu ſeiner Frau in einem ſehr ſchlechten Verhältnis ſtehe. Vom
Gericht wurden jedoch die Ausſagen der Mutter und der Tochter
für glaubwürdig und die Tak als erwieſen angeſehen. Jm Gegen
ſatz dazu ſind inzwiſchen Tatſachen bekannt geworden, durch die die

Tochter außerordentlich ſtark belaſtet wird.

Bayeriſches Gymnaſium.
An den bayeriſchen Gymnaſien wird Latein gelehrt mit Hilfe

eines Ueberſetzungsbuches von Hans Weinrich. Jn dieſem Buche
lieſt man folgende Säße: „Unſer König iſt 71 Jahre alt. Kaiſer
Wilhelm hat in 40 Jahren erlegt 532 Füchſe, 3 Bären, 955 Rehe
und 1774 Hirſche“. So wird im Freiſtaat Bayern die Jugend auf
den Gymaſien erzogen.

Der falſche Ozeanflieger. Jn Nanchy trat ein falſcher Aſſo
lant auf, der ſich den Ruhm des franzöſiſchen Ozeanfliegers zu
nutze machen wollte. Es handelt ſich um einen Sergeanten vom 34.
Fliegerregiment in Paris, der ſich ſelbſt einen Urlaubsſchein ausge
ſtellt hatte und der unter den weiblichen Gäſten der Cafehäuſer in
Nancy zahlreiche Opfer ſeiner Schwindelei fand.

Das Schickſal einer Anehelichen. Das Mainzer Schöffenge-
richt verurteilte eine 25jährige Proſtituierte wegen Urkundenfäl
ſchung und Betruges im Rückfall zu vier Monaten Gefängnis. Das
Mädchen war bereits als Kind im Alter von ſechs Wochen in Pflege
zu Wirtsleuten gekommen. Durch den Umgang, den ſie in der
Wirtſchaft mit jungen Leuten hatte, kam ſie mit 18 Jahren in
Schwangerſchaft, was Zwangserziehung im Gefolge hatte. Drei
Jahre ſpäter kam ſie ins Haus der Pflegeeltern zurück. Dort wurde
ſie ſehr lieblos behandelt und förmlich aus dem Haus hinausge-
ekelt. Dann wurde ſie Fabrikarbeiterin. Durch eine „gute“ Freun
din ließ ſie ſich jedoch bald überreden, als Proſtituierte ihren Le
bensunterhalt zu beſtreiten. Hierauf machte ſie die Bekanntſchaft
eines Zuhälters, und es folgten eine Reihe von Strafen wegen Ge
werbsunzucht, Widerſtandes, Beamtenbeleidigung und Betruges.
Der Zuhälter beutete das Mädchen in der ſchamloſeſten Weiſe aus
und ließ ſie vielfach hungern. In ihrer Not fälſchte ſie einen Zet
tel auf den Namen ihrer Vermieterin und ließ ſich damit bei einem
Metzgermeiſter drei Mark geben.

Die Tochter Raſpukins vor dem Kölner Arbeitsgerichk. Ein Köl
ner LichtſpieltheaterKonzern hatte für ſein Kino in Kaiſerslautern
die Tochter Raſputins als Solotänzerin für eine Woche verpflichtet.
Nachdem aber der Geſchäftsführer des Kongzerns die Leiſtungen der
Raſputin im Kölner ReichshallenTheater geſehen hatte, trat er von
ſeinem Vertrag zurück. Die Tochter Raſputins klagte darauf vor
dem Arbeitsgericht Köln auf Honorarentſchädigung für eine Woche.
Jn der Verhandlung erklärte der Geſchäftsführer, die Leiſtungen
der R. ſeien nicht ſo hervorragend geweſen, wie ihre Sekretärin ſie
ihm geſchildert hätte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Sekretärin ihm
einen ganzen Stoß Zeitungskritiken vorgelegt hatte, in denen die
Leiſtungen als denkbar unkünſtleriſch bezeichnet wurden. Der
Geſchäftsführer hatte alſo Gelegenheit, ſich durch Einſichtnahme in
die Kritiken vor dem Vertragsſchluß über die Leiſtungen der R. zu
informieren. Da er das nicht getan hat, verurteilte das Arbeits
gericht Köln den Konzern zur Zahlung einer Entſchädigung von
2100 Mark.

Gewaſchene Briefmarken. Vor kurzem legte man in den Ver
einigten Staaten einer geriſſenen Schwindlerbande das Handwerk.
Ein Chemiker, der ihr angehörte, hatte ein Verfahren erfunden, wo
durch der Stempel von gebrauchten Briefmarken, ohne jegliche
Spur zu hinterlaſſen, entfernt werden konnte. Ueber fünf Millio
nen ſolcher „gewaſchener“ Marken wurden wieder in Umlauf ge
ſetzt, ehe man den Schwindlern auf die Spur kam.

Gefährlicher Stierkampf. Jn den Straßen Brüſſels erregte
dieſer Tage die Verfolgung eines aus dem Schlachthaus ausgebro
chenen Stieres große Aufregung. Das wütende Tier, dem es ge
lungen war, ſeine Feſſeln zu ſprengen, verwundete einen Beamten,
der es niederſchlagen wollte, nicht unbedenklich. Trotz aller Ver-
folgungen gelang es dem Tiere, die Senne zu überqueren und die
Chauſſee de Mons zu erreichen. Dort drang es in einen Schulhof
im Augenblick einer Pauſe ein. Glücklicherweiſe konnte man die
im Hofe ſpielenden Kinder rechtzeitig in Sicherheit bringen. Ein
Poliziſt ſchoß auf das Tier, verwundete es, wurde dabei aber meh
rere Meter weit geſchleudert. Endlich gelang es den Gendarmen,
den Stier von den Fenſtern eines Hauſes aus niederzuſchießen.

Eine Pekroleumquelle? Jm Städtchen Rheinbach bei Bonn
wurde beim Bau der Waſſerleitung von Arbeitern in einer Grau
wackenSchieferlagerung eine Flüſſigkeit entdeckt, die nach Farbe
und Geruch auf Erdöl ſchließen läßt. Dieſe Wahrnehmung wurde
auf Gemeindeeigentum in einer Ausdehnung von etwa 25 Metern
gemacht. Auch die Entwicklung von Gaſen wurde an der Fundſtelle
wahrgenommen. Der Gemeinde fehlen die Mittel, um die notwen
digen Bohrungen vornehmen zu laſſen.

Das „unſikkliche“* Familienbad. Jn Aachen lehnte die Stadt
verordnetenverſammlung einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Einrichtung eines ſtädtiſchen Familienbades mit 25 gegen 24
Stimmen ab. Das Zentrum, drei Mitglieder der Arbeitsgemein
ſchaft und ein Vertreter der Mieterpartei wandten ſich gegen den
Antrag mit der Begründung, daß das Familienbad „ſittlich verder
bend“ wirke und vor allem die Jugend gefährden könnte.

Frankreichs bekannteſter Luſtſpieldichter.

Georges Courteline,

der große franzöſiſche Satiriker iſt 70jährig in Paris geſtorben.
Seine Theaterſtücke, in denen er das Leben der franzöſiſchen Klein
bürger verſpottet, vor allem ſeine Komödie Bourbouroche, ſind in
der ganzen Welt berühmt Dem Dichter, der Mitglied der Akademie
Goncourt war, mußten in den letzten Jahren beide Beine ampu
tiert werden. An den Folgen der letzten Operation iſt er nunmehr
verſtorben.

Sittlichkeiksvergehen. Jn Nizza wurde der Oberſt Ture von
der Bezirkskommandantur verhaftet, weil er ſich an ſeinen beiden
Töchtern im Alter von 13 und 15 Jahren vergangen hatte. Die
Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige ſeiner Frau, mit der
er in Scheidung lebt.

Verbrechen im Saargebiek. Jn Saarbrücken wurde ein
franzöſiſcher Schiffer feſtgenommen, der verſucht hatte, ſeine Ge
liebte zu erſchießen. Zu gleicher Zeit gelang es der ſaarländiſchen
Polizei, in Dudweiler zwei berüchtigte Kokainſchieber zu ver
haften.

Brandfall. Jn Gouda (Holland) wurde durch einen Brand
ein Magazin von Eiſenwaren und landwirtſchaftlichen Geräten
ſchaften vernichtet. Der im gleichen Hauſe wohnende Jnhaber
konnte noch im Hemd das nackte Leben retten.

Mit dem Auto um die Welt.

Clärenore Skinnes,
die Tochter des verſtorbenen Hugo Stinnes, hat auf ihrer zweijäh-
rigen Weltreiſe als Selbſtfahrerin alle Kontinente durchquert. Un
ſer Bild zeigt ihren Empfang in Berlin, links Fräulein Stinnes
vor ihrem wohlerprobten Wagen, daneben der Kameramann Sö-
derſtröm, der ſie begleitete und rechts Staatsſekretär Dr. Weis
mann.

Schweres Aukounglück. Auf der Strecke Glienicke Kö-
penick bei Berlin ereignete ſich ein Autounglück, bei dem zwei
Menſchen getötet wurden. Das Auto des Filmſchauſpielers Jvan
Petrovich ſtieß mit einem Motorrad. zuſammen. Fahrer und Mit
fahrer des Motorrades wurden über das Auto hinweggeſchleudert
und blieben ſchwerverletzt liegen. Durch ein vorbeikommendes of-
fenes Auto wurden die Verletzten auf Veranlaſſung Petrovichs ins
Krankenhaus gebracht. Petrovich hat ſich der Polizei ſelbſt geſtellt.
Das Unglück erfolgte an einer unüberſichtlichen Kurve dicht hinter
einer Bahnüberführung.

Mord? Jn einem Krefelder Gaſthof wurde ein Ausländer
in ſeinem Bett tot aufgefunden. Allem Anſchein nach iſt er keines
natürlichen Todes geſtorben. Jn ſeiner Begleitung befand ſich eine
Frau, die er als ſeine Ehefrau bezeichnet hatte. Die Frau iſt ver
ſchwunden, die Polizei fahndet nach ihr.

Aus dem Gerichtsſaal.
Meineid im Alimentationsprozeß.

Es war ein merkwürdiges und äußerſt ſchwierig zu löſendes
Meineidsverfahren, das vor dem hieſigen Schwurgericht in nahezu
11ſtündiger Verhandlung gegen die Angeklagten F. und Sch. ab
rollte. Für gewöhnlich iſt es in Alimentationsprozeſſen ſo, daß von
dem betreffenden Mann, der auf Unterhaltungsgelder verklagt
wird, ein oder mehrere Männer angegeben werden, die mit dem
Mädchen ebenfalls in Beziehungen geſtanden haben ſollen. Hier
war aber gerade das Gegenteil der Fall. Ein junges Mädchen hatte
ſich wahllos jedem Mann hingegeben. Als ſich Freund Adobar bei
ihr einſtellte, verklagte ſie einen Bäckerlehrling auf Alimente. Dieſer
gab nun u. a. die beiden Angeklagten als Zeugen an, die aber un
ter Eid beſtritten, jemals mit dem Mädchen etwas zu tun gehäbt
zu haben. Nun trat das Merkwürdige ein. Das junge Mädchen
gab zu ſeinem eigenen Schaden an da ihre Klage damit hinfällig
wurde daß ſie außer mit dem Angeklagten noch mit einer
Menge anderer Männer verkehrt habe. Schon einmal hatte ſich das
Schwurgericht mit dieſer Sache beſchäftigt und Sch. freigeſprochen,
während es F. zu 1 Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt hatte. Das Reichsgericht hatte aber auf die von beiden
Seiten eingelegte Reviſion die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Schwurgericht zurückverwieſen, da damals ein Geſchworener
mitgewirkt hatte, gegen den ſelbſt ein Strafverfahren eröffnet war.
Auch heute bemängelte der Verteidiger wieder die Beſetzung des
Gerichts, da ein Hilfsrichter mitwirkte. Jn der unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführten Verhandlung beſtritt Sch. zunächſt wieder,
daß er in den Alimentationsprozeß vor dem Amtsgericht Halber
ſtadt einen Eid geleiſtet habe. Seine Vereidigung ſei durch das
Dazwiſchentreten eines Rechtsanwalts verſehentlich unterblieben.
Verſchiedene Zeugen, der betreffende Richter, der Protokollführer
und der Rechtsanwalt glauben aber, daß der Angeklagte vereidigt
iſt. Auch die Akten enthalten einen Vermerk darüber, daß die Ver
eidigung vorgenommen iſt. Daß ſie eine falſche Ausſage gemacht
hätten, beſtreiten die Angeklagten ebenfalls. So wollen mit dem
Mädchen in keiner Verbindung geſtanden haben. F. behauptet,
wenn „er es getan habe, müſſe er ſinnlos betrunken geweſen ſein,
ſodaß er ſich daran nicht mehr erinnere. Demgegenüber ſtanden
aber die Ausſagen des jungen Mädchens und eines anderen Zeu
gen, dem die Angeklagten den Vorfall erzählt haben ſollen. Außer
dem nahm noch eine großes Aufgebot von faſt 20 Zeugen für und
wider die Angeklagten Partei.

Der Oberſtaatsanwalt, der in faſt einſtündigem Plädoyer alles be
laſtende Material zuſammentrug, beantragte je 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und dauernde Eidesunfähigkeit.
Rechtsanwalt Werner beantragte Freiſpruch oder höchſtens Verur
teilung wegen fahrläſſigen Falſcheides.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten nach zweiſtündiger Be
ratung wegen wiſſentlichen Meineid zu je 1 Jahr Zuchthaus, 3
Jahren Ehrverluſt und Eidesunfähigkeit. Das Gericht hielt für er
wieſen, daß Sch. tatſächlich vereidigt iſt und daß beide Angeklagte
eine falſche Ausſage beſchworen haben.

Vor dem Strafrichter.
Der mißglückte Weihnachtsbaumhandel.

Der Angeklagte F. wollte gern einen Weihnachtsbaumhandel
anfangen, aber die Finanzen fehlten. Er ging deshalb zu einer
Bank, um einen Bankkredit in Anſpruch zu nehmen. Aber man
verlangte Sicherheit. Nun hatte er ein Hausgrundſtück gekauft,
deſſen Eigentümer er aber noch nicht war, da er den Kaufpreis noch
nicht bezahlt hatte. Der Bank gegenüber tat er aber ſo, als ob er
Eigentümer ſei. Daraufhin erhielt er einen Vorſchuß von 60 Mark.
Nachher erfuhr man aber, daß der Angeklagte wegen Betrügereien
ein oft vorbeſtrafter Menſch iſt. Das Schöffengericht Halberſtadt
verurteilte ihn wegen Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis.

Der verführte Dieb.

Treu und ehrlich hatte der Angeklagte K. aus Aſchersleben ſei
nem Arbeitgeber, einem Fahrradhändler, zehn Jahre lang gedient.
Da trat der Angeklagte W., ein oft vorbeſtrafter Mann, an ihn
heran und beſtürmte ihn, doch ein Fahrrad zu ſtehlen. K., der ſich
in finanziellen Schwierigkeiten befand, ließ ſich auch tatſächlich dar
auf ein. Er ſtahl ein Fahrrad, ſowie Bereifung und gab es dem
Angeklagten W. Dieſer wiederum verkaufte die geſtohlenen Sachen
an den dritten Angeklagten O. Vor Gericht behauptete nun der
Angeklagte W., nicht er, ſondern K. habe den Plan ausgeheckt. Von
dem Raub hat K. nichts abbekommen. O. will nichts davon gewußt
haben, daß die Sachen geſtohlen waren. Der Staatsanwalt hielt
alle Angeklagten für ſchuldig. Er beantragte gegen W. und H.
weil ſie vorbeſtraft ſind, je 1 Jahr Gefängnis, 3 Jahre Ehrverluſt
und ſofortigen Haftbefehl, gegen K. 3 Monate Gefängnis. Das
Gericht war überzeugt, daß W. den Diebſtahl angeſtiftet habe. Das
Urteil lautete gegen K. auf 2 Monat, W. auf 9 Monat und gegen
O. auf 7 Monat Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt für die letzten
beiden Angeklagten. Der Haftbefehl wurde abgelehnt.

Ein „gebildeter“ Mann.
Der Eiſenbahnſekretär a. W. Schrader aus Wernigerode iſt ein

dem Gericht wohlbekannter Mann. Dauernd führt er Prozeſſe, mit
allen Leuten ſtreitet er ſich herum. Vor allem iſt er bekannt ge
worden durch ſeine Streitigkeiten mit dem Mieterſchutzverein. Auch
ein Bauverein, dem er angehört, muß dauernd mit ihm im Gericht
liegen. Zwar gehört Sch. den ſogenannten „gebildeten“ Kreiſen
an, aber trotzdem wirft er gern mit Beleidigungen um ſich. So
hatte er auch eines Tages einem früheren Juſtizſekretär, der die
Prozeſſe für den Bauverein führte, auf der Straße das Wort
„Lump“ nachgerufen. Zwar richtet Herr Sch. es immer ſo ein,
daß kein Zeuge in der Nähe iſt, aber dadurch, daß man hier keine
Privatklage, ſondern Offizialklage erhob, war es möglich, dem An
geklagten trotz ſeines Beſtreitens die Beleidigung nachzuweiſen.
Ein ärztlicher Sachverſtändiger bezeichnete den Angeklagten als
einen Huerulanten, aber für voll verantwortlich. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß Sch. dem Sachverſtändigen auch einen Prozeß an
hängen wird. Vorläufig muß er ſelbſt erſt einmal 100 Mark Geld
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Deutſchlands Radſportſchau.
Am 6. und 7. Juli finden in Berlin die Wettkämpfe um die

deutſchen Radſportmeiſterſchaften ſtatt. Veranſtalter
ift die größte Radſportorganiſation der Welt, der Arbeiterrad und
Kraftfahrerbund „Solidarität“. Seit Monaten ſchon ſind in
den Gauen und Gaubünden die Vorkämpfe, in denen die Anwärter
auf die Endmeiſterſchaften ermittelt werden, im Gange.

Rund 900 Fahrerinnen und Fahrer aller Altersklaſſen, und zwar
die Meiſterfahrer aus den 6 deutſchen Hauptgauverbänden, ſo
wie alle Meiſterfahrer der 22 Gaue des Bundes im Einzel-
Straßen und Bahnwettfahren gehen am 6.-7. Juli an den Start. 3
Motorradrennen, 7 Bahn und 14 Straßenwettbewerbe und 33 Saal-
ſportkämpfe bilden das Programm der Meiſterſchaften.

Die ſaalſportlichen Wettbewerbe finden in den größten Sälen der
Reichshauptſtadt, in der „Neuen Welt“ ſtatt, während die Bahn
rennen auf der bekannten Rütt-Arena durchgeführt werden. Die
Straßenrennen dagegen werden in den frühen Morgenſtunden des
7. Juli auf einem weitverzweigten Straßennetz im Süden Berlins,
zwiſchen Groß-Ziethen und Zoſſen ausgefahren.

Am 6. Juli nachmittags ſind die Vorwettbewerbe im Saalſport
vorgeſehen, denen ſich ein Begrüßungsabend anſchließt. Der Sonn
tag iſt der Hauptfeſttag. Während im Jnnenraum der Rüttarena die
Raſenradballmeiſterſchaft, Maſſenrad und Motorradreigen ſteigen
und auf der Bahn die Bahnmeiſterſchaften ausgefahren werden, fal
len in der „Neuen Welt“ die letzten Entſcheidungen im Saalſport.

Dieſe Wettkampfveranſtaltung übertrifft an Umfang nicht nur alle
bisher durchgeführten Bundesfeſte, ſondern auch die der bürgerlichen
Verbände. „Solidarität“ hat längſt die Führung im deutſchen Rad
ſport an ſich geriſſen und größere Veranſtaltungen aus eigener Kraft
geſchaffen, als es den bürgerlichen Organiſationen je auch mit Hilfe
der Jnduſtrie gelingen wird.

Tauſende von Arbeiterradſportlern haben bereits ihr Kommen
angemeldet. Die deutſche Radſportſchau am 6. und 7. Juli wird eine
radſportliche Maſſenveranſtaltung von einzigartiger Reichhaltigkeit
und Bedeutung werden.

Die Funkſtunde hat ſich bereit erklärt, am 6. und 7. Juli im Rah
men der Berichterſtattung über den Sport auch über den Verlauf
der deutſchen Radſportmeiſterſchaften des Arbeiter
rad und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ zu berichten. Die Ueber
tragung findet auf Welle 418 ſtatt. Darüber hinaus ſchweben Ver
handlungen mit dem Ziel, eine Uebertragung der Kämpfe ſelbſt zu
ermöglichen.

t

Arbeit der Fußballſparte.
Die Fußballſparte des Harzbezirks entfaltet in dieſem Jahr eine

emſige Tätigkeit. Das Intereſſe gilt nicht allein dem 2. Bundesfeſt
in Nürnberg, ſondern auch dem Bezirksfeſt aus Anlaß des 10jähri
gen Beſtehens des 1. Bezirks am 3. und 4. Auguſt in Oſterwieck und
den anderen großen Veranſtaltungen, aus denen ſich die Lehrgänge
hervorheben, denn hier ſollen die Sportler zu wichtigen Funktionären
der Arbeiterſportbewegung herangebildet werden. Wenn auch die
Bundesſchule in dieſer Beziehung an erſter Stelle ſteht, (zurzeit
weilen wieder einige Genoſſen in Leipzig), ſo wird daneben doch ver
ſucht, im eigenen Bezirk möglichſt viele Genoſſen in 2tägigen Lehr
gängen auszubilden. Bereits am 6. und 7. April hat in Thale ein
Fußballtechnikerkurſus ſtattgefunden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß
gute praktiſche Arbeit von allen Teilnehmern gezeigt wurde. Jn
Kürze findet nun der nächſte Lehrgang ſtatt. Alle Fußballſchieds
richter und Prüflinge nehmen an dem am 6. und 7. Juli in Wernige
rode ſtattfindenden Schiedsrichterkurſus teil. Gerade der Schieds
richter iſt die Perſon, die den größten Einfluß auf Spieler und Zu
ſchauer ausüben kann. Die Schiedsrichter aller Kampfſpiele haben
eine vielſeitige, häufig viel zu gering eingeſchätzte Arbeit. Der
oberflächliche Beurteiler, und leider gehören dazu noch viele Spieler
und Zuſchauer, erkennt nicht die Förderung, die die geſamte Fußball
bewegung durch ein geſundes Schiedsrichterweſen erhält. Die hand
werksmäßige Ausbildung der Schiedsrichter erfordert geiſtige Leben
digkeit und ſchnelle Auffaſſungsgabe. Mit dem Auswendiglernnen der
Regeln hat der Schiedsrichter erſt ſein ABC, den Anfang, erlernt.
Erſt nach u. nach iſt es ihm möglich, die auswendig gelernten Begriffe
praktiſch anzuwenden. Das geiſtige Erkennen ſeiner Entſcheidungen
iſt ein weiterer Fortſchritt ſeiner Vollkommenheit. Wie unſagbar
ſchwer iſt es dem jungen Schiedsrichter, zuerſt auf dem Spielfelde,
die empfundenen Verſtöße und Vorkommniſſe geiſtig zu beurteilen,
und ſofort zu einer klaren Entſcheidung zu kommen. Und hier iſt es
ſtets die dankbarſte Aufgabe aller Spieler und Anhänger, ſolchen
Neuling, mögen ſeine Entſcheidungen ausfallen wie ſie wollen, nicht
zu beeinfluſſen. Ein Meiſter iſt der Schiedsrichter erſt dann, wenn
er dem Spiel ſeine perſönliche Note zu geben vermag. Dazu gehört
Herzensbildung, Menſchenkenntnis, Gefühl, Tatkraft und nicht zuletzt
auch körperliche Fähigkeit. Das ſind Eigenſchaften, die nicht allen
anerzogen werden können. Man darf ſich daher nicht wundern, daß
die Zahl aller vollkommenen Schiedsrichter ſehr ering iſt. Sehr viel
können aber die Lehrgänge zur Heranbildung guter Schiedsrichter
beitragen.

Das Programm des neuen Lehrganges ſieht wie folgt aus: Am
Sonnabend, 6. Juli, treffen alle Teilnehmer in Wernigerode 18.16
Uhr ein.

Sonnabend, 20--20.45 Uhr: Begrüßung und Geſchäftliches. Re
ferent Paſemann. 20.45—21.30 Uhr: Die Lage im Bunde
und unſere Stellungnahme zu den bürgerlichen Verbänden.
Referent: Lins. 21.30—21.45 Uhr: Pauſe. 21.45-—23.00
Uhr: Das Schiedsrichterweſen und ſeine Bedeutung. Re
ferent: Paſemann.

Sonntag, 7.30—8.30 Uhr: Gymnaſtik. Referent: Wohlan.
8.30——9.00 Uhr: Pauſe. 9.00—10.30 Uhr: Einführung in
die Regel. Ref. Paſemann. 10.30—11.00 Uhr: Was muß
der Schiedsrichter von den Satzungen wiſſen. Ref.: Lins.
11.00-—12.00 Uhr: Abſeitsfragen und Rätſel. Ref.: Paſe
mann. 12.00--13.15 Uhr: Pauſe. 13.15--14.00 Uhr:
Schriftliche Prüfung. Ref.: Paſemann. 14.00-15.00 Uhr
Mündliche Prüfung. Ref.: Lins. 15.00-15. 30 Uhr: Pauſe.
15.30—16.00 Uhr: Beiſpiele aus der Wirklichkeit. Referent:
Paſemann. 16.00-—17.20 Uhr: Lehrſpiel der Schiedsrichter
(praktiſche Arbeit). Ref.: Lins. 18.00-—19.00 Uhr: Schluß
betrachtungen. (Theoretiſch) Ref.: Paſemann. (Praktiſch)
Referent Lins.

Alſo, Vereinsvorſtände, ſendet eure Schiedsrichter und Prüflinge
zum Lehrgang nach Wernigerode.

Turnen Leichtathletik.
An alle Sport und Kultur-Karkelle des Kreiſes Quedlinburg.

Alle Ortskartelle des Kreiſes Quedlinburg haben an W. Eiſenhuth,
Thale, Albertſtraße 2, umgehend mitzuteilen, wieviel Mittel ſie von
den Gemeinden für Jugendpflege und Leibesübungen erhalten haben.

Das Bezirkskartell will Nachricht hierüber haben. Außerdem haben

Bundesfeſt und Rundfunk.

Die Verhandlungen wegen Uebertragung beſtimmter Teile des
vom 18.-21. Juli in Nürnberg ſtattfindenden 2. Bundesfeſtes des
ArbeiterTurn Und Sportbundes ſind noch nicht ganz abgeſchloſſen.
Zugeſtanden iſt bereits, daß der Bundesvorſitzende Gellert-Leipzig
am 27. Juni um R vor dem Miragſender und der Vorſitzende
des Arbeiterſportkartelks Heilbronn und Schriftleiter Müller-Heil
bronn am 24. Juni um 19.15 Uhr vor dem Südfunk ſprechen werden.

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
„Adler“ Staßfurt deutſcher Arbeiter-Boxmeiſter.

1200 Zuſchauer füllten am 22. Juni das Konzerthaus in Staßfurt
und erlebten überaus ſpannende und ſportlich hervorragende Schluß
kämpfe um die Borxmeiſterſchaft des Arbeiter-Athletenbundes. Der
Bürgermeiſter hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den Kämpfern die
Grüße der Stadt zu übermitteln und hinzuweiſen auf die Bedeutung
der Leibesübungen für den Erwerbskampf.

Fliegengewicht: Stange-Staßfurt gegen Schubert-Hanno
ver, erſte und zweite Runde ausgeglichen; dritte Runde Sieg für
Stange.

Bantamgewicht: Hannovers Kämpfer hatte Uebergewicht,
dadurch Punkte kampflos für Staßfurt.

Federgewicht: Kuska-Staßfurt gegen Muſal- Hannover. K.
in der zweiten Runde Sieger.

Leichtgewicht: Köhler-Hannover, der beſſere Techniker gegen
LeiſerStaßfurt. Sieg für Hannover.

Weltergewicht: G. Brunotte- Hannover und Engelmann-
Staßfurt zwei ebenbürtige Gegner. Der Kampf endete unentſchieden.

Mittelgewicht: Seekirchen- Hannover war dem Staßfurter
Streich körperlich und techniſch überlegen und gewann die Runden
ohne ſich voll auszugeben.

Halbſchwergewiücht: Trollmann-Hannov., ein ausgeſproche
ner Kämpfer, gewann nach drei Runden ſchwerſten Kampfes über
Beyeler Staßfurt.

Schwergewicht: Ein außerordentlich ſpannender Kampf als
Abſchluß. Schlecht- Hannover und ReſomkiewitzStaßfurt gingen über
drei Runden mit reichlichen und hartnäckigen Schlagwechſeln. Beide
Kämpfer gleich ſtark, trennten ſich unentſchieden. Ergebnis der
Kämpfe 8:8. Bei Meiſterſchaftskämpfen fällt bei Unentſchieden der
Sieg an die Mannſchaft mit kürzeſter Kampfdauer. Dadurch fiel der
Titel des Bundesboxmeiſters an Staßfurt.

Kraft und Sporkklub 1921 Oſchersleben. Am Sonnabend und
Sonntag weilte unſer Verein in Börnecke zum Bezirkswettſtreit. Ver
treten waren die Vereine Hüttenrode, Quedlinburg, Goslar, Nord
hauſen, Halberſtadt und Magdeburg. Gute und intereſſante Kämpfe
wurden in der Leichtathletik, ſowie im Heben, Ringen und Boxen ge
boten. Unſere Teilnehmer konnten unter ſchwerſter Konkurrenz fol
gende Reſultate erzielen: Leichtathletik (Jugendklaſſe): Fr. Schaper,
2. Preis, 166 Punkte, E. Scharfenberg, 3. Preis, 162 Punkte. Regu
läre Klaſſe: H. Tangermann, 1. Preis, 226 Punkte, Alb. Poizotek,
2. Preis, 211 Punkte, W. Kuske, 3. Preis, 168 Punkte. Heben: Ban
tamgewicht: W. Kuhne, 1. Preis. Ringen (Jugendklaſſe): 80——90
Pfund, W. Stöder, 1. Preis, 90-—-100 Pfund: J. Dunkel, 1. Preis,
100--110 Pfund: Er. Scharfenberg, 1. Preis. Regulär, Bantamgew.:
W. Kuhne, 2. Preis. Federgewicht: H. Tangermann, 1. Preis Boxen:
(Jugend): Papiergew.: A. Naumann, 1. Preis, P. Eberhard, 2. Pr.
Weltergewicht: Fritz Wenzel, 1. Preis.

Schießſport.
Arbeiter Schützen-Verein. Freitag abend im Schützenwall Uebungs-

ſchießen. Wir bitten um reſtloſes Erſcheinen, da eine neue Umſtel
lung der Mannſchaften erfolgt.

a

Einſt und jetzt im Frauenſport.

So ſieht die Sporklerin von heute aus und ſo ſah ſie geſtern aus.

Wie ſeltſam ſahen ſie doch aus, dieſe Sportsdamen von einſt, mit
ihren Röcken, den dicht geſchloffenen Bluſen, dem weiten Hut und
dem Haarturban darunter! Und wie zweckmäßig iſt die Sportlerin
von heute gekleidet. Nichts hindert mehr die Freude an der Be-
wegung und die Erzielung der höchſtmöglichen Leiſtung.

e
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die Sportkartelle in ihren Sitzungen Stellung zu nehmen zu der Ber
faſſungsfeier am 10. Auguſt in Magdeburg. Am 10. Auguſt ſoll ein
Jugendtreffen in Magdeburg ſtattfinden, an dem ſich der Kreis be
teiligt. An den ſportlichen Wettkämpfen am 11. Auguſt wird ſich
nicht beteiligt, weil mit den Bürgerlichen keine gemeinſamen Veran
ſtaltungen gemacht werden dürfen. Die Vereine werden gebeten, hier
zu Stellung zu nehmen und 1 oder 2 Jugendliche mit Wimpeln oder
Fahne zum Jugendtreffen am 10. Auguſt nach Magdeburg in die
Stadthalle zu ſchicken. Fahrgeld, Uebernachtung und Verpflegung
will die Regierung übernehmen.

Freie Turner Lehnsdorf 1. gegen Turn und Sporkvereinigung
Thale 1. 5:6. Lehnsdorf weilte anläßlich einer kurzen Harztour in
Thale. Es war eine erſte Klaſſe Mannſchaft, die ſchon gute Reſultate
im 5. Bezirk (Braunſchweig) erzielte. Thale gelang es aber mit vier
Erſatzleuten, den Gäſten eine Niederlage beizubringen. Hätte beim
Platzbeſitzer die Verteidigung beſſer geklappt, wäre ein günſtigeres
Reſultat erzielt worden. Die Lehnsdorfer zeigten ein flüſſiges Spiel,
leiſteten aber ſehr ſchlechte Abdeckungsarbeit in der geſamten Vertei-
digung. Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit.

M.-T. V. Warnſtedt 1. geg. Turn u. Sporktvereinigung Thale 2.
3:9. Warnſtedt hatte ſich nach langer Pauſe Thales 2. verpflichtet.
Beide Mannſchaften zeigten infolge des Erſatzes keine gewohnten
Leiſtungen. Thale gewann ſicher. Schiedsrichter gut.

Freie Turnerſchaft Suderode 1. Jugend gegen Turn und Spork
vereinigung Thale 1. Jugend. 3:3. Thale als Bezirksmeiſter war
vollſtändig unter dem Durchſchnitt. Was Thale an Technik beſaß,
wurde von Suderode durch Eifer wettgemacht.

Handball. „Vorwärks“Harburg Handballmeiſter des Kreiſes
Waſſerkanke. Das Entſcheidungsſpiel war ein zähes Ringen mit
Neumünſter-Oſt, in dem Harburg 2:1 ſiegte. Harburgs Spieler
waren ſehr ſchnell und pflegten beſſeres Stellungsſpiel, wodurch ſie
leichter in den Beſitz des Balles kamen. Neumünſters Sturm ließ
gute Tor gelegenheiten unausgenützt.

Schuhzſport Halberſtadtk 2. gegen Suderode 1. 6:1. Am letzten
Sonntag hatten zwei gute Mannſchaften ein Serienſpiel in Halber
ſtadt auszutragen. Als um 13 Uhr der Schiedsrichter den Ball frei
gab, ging es mit beiderſeitigem großen Intereſſe in den Kampf. Die
Suderöder waren körperlich ſtärker und hatten ſich einen Sieg ver
ſprochen. Nach einer kurzen Spieldauer von 6 Minuten konnten die
Schutzſportler für ſich das 1. Tor buchen, worauf gleich ein 2. folgte.

Der Gegner ſetzte alles daran, um nicht geſchlagen vom Platz zu
gehen. Es wäre auch bald gelungen. Durch ein Verfehlen des hie
ſigen linken Verteidigers konnten die Suderöder ein Tor für ſich
buchen, worauf es mit 3:1 für Halberſtadt in die Halbzeit ging. Der
Schiedsrichter gab den Ball wieder frei. Die Suderöder wollten
den Ausgleich erzielen, was nicht gelang. HDafür ſorgte ſchon die
bombenſichere Verteidigung und der Lauf. Durch gute Technik des
hieſigen Sturms konnten die Halberſtädter noch 3 weitere Tore für
ſich erzielen. Der Schiedsrichter war gut.

Weißwaſſer Handballmeiſter der Lauſitz. Weißwaſſer und Wel
zow, die Endſpielgegner, lieferten einen temperamentvollen und
ſpannenden Kampf, in dem die beſſere Hintermannſchaft von Weiß-
waſſer über Sieg und Niederlage entſchied. Das Spiel machte dem
Arbeiterſport alle Ehre.

Freie Turner Elbing oſtpreußziſcher Handballmeiſter. Der Titel
verteidiger „Raſenſport“ Königsberg verlor gegen ſeinen Wider
ſacher, den Elbinger Bezirksmeiſter Freie Turner 3:2.

Thüringiſcher Kreismeiſter Meuſelwitz Thüringiſche Kreisaus
wahlmannſchaft 9:4. Es ſollten die beſten Kräfte für das 2. Bun
desfeſt feſtgeſtellt werden. Meuſelwitz ſpielte überzeugend und hatte
die Vorteile einer gut ausgeſpielten Vereinsmannſchaft für ſich.

Ausſcheidungskämpfe der Nürnberger Leichkathleten für das
Bundesfeſt. Zwei neue Bundeshöchſtleiſtungen. Unbehindert durch
denkbar mißliches Wetter holten die Nürnberger Leichtathleten auf
der ganzen Linie beachtenswerte Ergebniſſe heraus und werden bei
den leichtathletiſchen Wettkämpfen am 2. Bundesfeſt ſehr ſtarke
Gegner abgeben. Die vor kurzem von der Wienerin Kubicka auf
geſtellte neue Bundeshöchſtleiſtung im Diskuswerfen von 25,43 m
wurde von der Sportlerin Kehrt-Nürnberg-Weſt durch einen Wurf
von 26,23 m Weite überboten. Eine neue Bundesbeſtleiſtung voll
brachte auch der Straßenbahner Kißner im Schleuderballwerfen mit
57,31 m. Beide Leiſtungen bedürfen noch der Anerkennung durch
die techniſche Bundesleitung. Jn Verbindung mit den leichathle
tiſchen Ausſcheidungskämpfen ſpielte die Nürnberger Handball-Bun-
desfeſtmannſchaft gegen die Nünberger Bezirksmannſchaft und ge
wann 6:3.

Radfahren.
ArbeiterRadfahrerVerein. Am kommenden Sonntag, den 30.

Juni, feiert die Ortsgruppe Ballenſtedt ihre Bannerweihe. An die
ſer Veranſtaltung beteiligt ſich auch unſere Otrsgruppe. Abfahrt am
Sonntag früh 7 Uhr vom Holzmarkt. Recht zahlreiche Beteiligung
iſt erwünſcht. Anzug zum Feſtumzug: weißes Hemd, Sporthoſe
und Schärpe. Alles Nähere heute, Donnerstag, abend im Odeum.

Am Montag, den 1. Juli, findet unſere Sportausſchußſitzung
um 20.30 Uhr im Odeum ſtatt.

ArbeikerRadfahrerverein Halberſtadt. (MokorfahrerAbteilung.)
Heute Donnerstagabend treffen ſich diejenigen Motorfahrer, welche
am Sonntag die Agitationsfahrt für die Partei mitmachen wollen.
Am Sonntag treffen ſich die Motorfahrer pünktlich 8 Uhr morgens
vor dem Tageblatt, Domplatz. Alles Nähere mündlich.

Fußball.
Jnternationaler Fußball.

Red Star, der Wiener Meiſter, Gaſt in Sachſen. Er traf in den
erſten beiden Spielen auf beſte Mannſchaften der Leipziger erſten
Klaſſe. Dementſprechend ſind auch die nach ſpannenden Kämpfen
erzielten Ergebniſſe: V. f. K. Leipzig Red Star Wien 2:2 (2:0),
Pegau bei Leipzig Red Star 1:2 (0:2). Die Gaſtmannſchaft trägt
noch drei Spiele aus.



Der gefilmte Menſch

Aufnahme im Röntgen
Filmatelier.

Die Berliner Röntgenologen
Dr. Gottheiner (ſitzend) und Dr.
Jakobſen (ſtehend) haben ein wich
tiges neues Verfahren erfunden, mit

deſſen Hilfe die Bewegung der
inneren Organe zu filmen iſt. Bis
her konnte man nur ſtehende Rönt
genbilder herſtellen, das neue Ver

fahren läßt aber die allmähliche
Entfaltung innerer Krankheits
zeichen verfolgen, indem man das
bewegte Röntgenbild auf einem
Filmſtreifen feſthält.

„Legia“Krakau (Polen) weilke in Sachſen und Thüringen und
ſpielte mit wechſelhaften Erfolgen. Techniſch zeigten die Gäſte gu-
tes Können. Die Ergebniſſe: Leipzig-Oetzſch (1. Klaſſe) Krakau
1:1, Meuſelwitz (Thüringen, 1. Klaſſe) 3:3, Leipzig-Zwenkau,
Krakau (2. Klaſſe) 3:5, LeipzigSchönau (1. Klaſſe) 3:2, Schkeuditz
bei Leipzig (2. Klaſſe) 1:0.

Weißkirchlitz- Böhmen Radeberg bei Dresden. Weißkirchlitz
als eine der ſtärkſten deutſchböhmiſchen Mannſchaften verlor in
Radeberg 6:4. Das überraſcht inſofern, da W. im vorigen Sachſen
ſpiel den bekannten Dresdener Sportverein 6:2 ſchlug.

MarakhonWien (Korneuburg) befindet ſich in Mitteldeutſch
land und ſchloß das erſte Spiel in Hameln mit einem 5:2Sieg
ab. Weitere öſterreichiſche Vereinsmannſchaften haben ſich in
Deutſchland als Gäſte angemeldet. Mit Spannung wird den Spie
len der Mailänder- Mannſchaft entgegengeſehen. Die öſterreichiſche
Ländermannſchaft wird auf ihrer Fahrt durch Deutſchland nach
Belgien in Bielefeld eine Gaſtrolle geben.

Der Wiener Fußballmeiſter in Dresden geſchlagen. „Helios“
Dresden Red Skar 4:1. Der Sieg 7:3 des Wiener Meiſters über
„Sturm“Frankenberg i. Sa. am Vortage bedeutete ihm für das
bevorſtehende Dresdener Spiel keinesfalls eine Hoffnung. Helios
Dresden vertritt beſte Dresdener 1. Klaſſe und ſchlug Red Star
überzeugend. Der Wiener Meiſter ſchloß ſeine Deutſchlandreiſe
alſo mit einer Niederlage ab.

„Einkracht“- Kaſſel Weißkirchlitz (Böhmen) 1:8. Der deutſch
böhmiſche Meiſter gab auf ſeiner Spielreiſe nach HeſſenNaſſau in
Kaſſel gegen den weſtdeutſchen Meiſter eine glänzende Gaſtrolle.
Das Ergebnis beſagt alles. Das Spiel am Sonnabend war der
Auftakt zum Feſt der Arbeit in Kaſſel. 5000 Zuſchauer waren Zeu
gen des Sieges von Weißekirchlitz.

Springe a. d. Weſer Marathon- Wien 3:3. Nach dem 5:2
Sieg Marathons über Hameln iſt dieſes Ergebnis ein guter Ach
tungserfolg für Springe. Springe überraſchte Marathon bald nach
Beginn mit 3 Toren, denen die Gäſte bis zur Pauſe nur eins ent
gegenſetzen konnten und erſt nach Seitenwechſel gleichzogen, ohne
in dieſem Zeitabſchnitt ein Uebergewicht im Spiel zu haben.

Hannover Mecklenheide Marathon Wien 0:5. Marathon
hatte aus dem Spiel gegen Springe Lehren gezogen und war von
Anfang an bedacht, techniſch das Beſte zu bieten, was auch gelang.
Mecklenheide war überaus eifrig. Eifer allein erſetzt aber nicht
Technik. Das Spiel war für den Ortsteil Mecklenheide ein beſon
deres Ereignis und wies 2000 Zuſchauer auf.

Bautzen (Oberlauſitz) „Wacker“ Wiener-Neuſtadt 1:8. Die
Niederöſterreichiſcher, in Ballbehandlung und Stellungsſpiel ſehr
gut, führten ein außerordentlich ſchnelles Tempo, dem die Gaſtgeber
auf die Dauer der Zeit nicht gewachſen waren. Der Sturm war im
Torſchuß ausgezeichnet. Bautzens Torwart verhütete eine noch
größere Niederlage. Zur Halbzeit lag Bautzen erſt mit 2:1 im
Nachteil.

T Scharſ Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.
Chemnitz

J. Kotrc, Wien.
Zlata Praha, 1892.

S

a
c

Q.
7

Matt in 5 Zügen!

Läsung zur Aufgabe von Patzar aus der vorletzten Nummer.

t. XfI--g1 b5 2. Sd4 X 3. Te4 eKdseca4; 2. Te4Xes, b5b4; 5. Lg2-—f1
es 2 Te4d4, Kds-es; 5. T

Ein Stück aus vergangenen Tagen. Der Schlüssel ist nicht
leicht gefunden, wenn auch de Abspiele Klar auf der Hand

Der Perfasser war Drechslermeister in Wien, er
g zu den Vorgängern der Arbeiterkomponisten.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Haiberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.
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Fußball Baden Pfalz 5:1 (1:0). Es handelte ſich in dieſem
Spiel darum, die beſte Vertretung des Kreiſes Baden--Pfalz für
das 2. Bundesfeſt in Nürnberg zu bekommen. Die Auswahlmann
ſchaft Baden hat den Anforderungen voll und ganz entſprochen.

Deukſchland Oeſterreich. Ein WerbeFuſzballänderſpiel in
Bielefeld. Schon wieder rüſtet der Arbeiter-Turn und Sportbund,
um ein Fußball-Länderſpiel Deutſchland Oeſterreich zur Durch
führung zu bringen. Deutſchland hat der Austragung dieſes Werbe
ſpiels am 28. Juni aus internationalen, ſolidariſchen Gründen zu
geſtimmt, um die ſtattfindenden Länderſpiele Belgien- Oeſterreich
finanziell zu ermöglichen. Austragungsort iſt Bielefeld. Die dor-
tige Fußballorganifation und Arbeiterſchaft gibt die Gewähr für
eine gute Durchführung des Spieles und eine rege Anteilnahme der
Arbeiterbevölkerung. Dem Spiel wird eine würdige Begrüßung
voraufgehen, für die der Reichsinnenminiſter Severing gewon
nen wurde. Das Spiel wird in ſportlicher Beziehung ſehr inter
eſſant werden, da die öſterreichiſche Mannſchaft ſeit dem letzten
Spiel in Wien ſtark verjüngt worden iſt. Die Aufſtellung der deut
ſchen Mannſchaft iſt noch nicht abgeſchloſſen. Sicher anzunehmen
iſt, daß die Stürmerreihe gegenüber dem Länderſpiel in Wien ver
ſtärkt wird. Jn Fachkreiſen wird die Frage lebhaft erörtert, ob
ein Sieg Deutſchlands im Bereich der Möglichkeit liegt. Weit wech
tiger als der Sieg iſt die Werbewirkung dieſer großen Veranſtal
tung im nordweſtlichen Teil Deutſchlands.

a

Notizen.
Sporkärzkliche Unkerſuchungen im Arbeikerſport. Erfreuliche

Fortſchritte auf dem Gebiete der ſportärztlichen Unterſuchungen hat

in den letzten zwei Jahren das ArbeiterSportkartell Hamburg ge
macht. Seine Unterſuchungsſtelle hat vom 1. April 1927 bis 1.
April 1929: 1230 Neuunterſuchungen vorgenommen, außer den vie
len Nachunterſuchungen. Der Hamburger Ausſchuß für Leibes
übungen, die bürgerliche Sportorganiſation mit rieſenhaften Mit
gliederzahlen, hat auch eine ſportärztliche Beratungsſtelle Dort
ſind nach eigenen Berichten von 1921 bis 1928, alſo in acht Jahren
insgeſamt, einſchließlich der Nachunterſuchungen, nur 745 Unter
ſuchungen vorgenommen worden. Das Arbeiter-Sportkartell ver
dankt ſeine vorbildliche Arbeit ganz beſonders ſeinen Aerzten und
Arbeiterſamaritern, die in uneigennütziger Weiſe im Dienſte der
Sache ſtehen.

Bodenſeetreffen der Nakturfreunde. Als Zeichen völkerverſöhnen
dem und verbrüderndem Sozialismus in der Naturfreundebewe
gung wird vom 27. bis 29. Juli beim Naturfreundehaus Markel
fingen am Unterſee das 4. internationale Naturfreundetreffen der
Bodenſeeuferſtaaten ſtattfinden.

Am Sonntag, den 30. Juni kommt

unſer Lautſprecherauto in den Kreis Halberſtadt
Da nicht alle Orte an einem Tage beſucht werden können, iſt fol
gender Plan aufgeſtellt:

Jn Halberſtadt wird das Auto von 8—-10 Uytr benutzt. Jn
Derenburg kommt es 104 Uhr an, in Heudeber 11 Uhr,
in Zilly 12 Uhr, in Dardesheim 1324 Uhr, in Velt
heim 1414 Uhr, in Roklum 1524 Uhr und in Athenſtedt
16 Uhr. Jn den Orten ſelbſt werden Schallplattenkonzerte ge
geben und Anſprachen gehalten. Daneben werden in den genannten
Orten Hausagitationen durchgeführt und unſere Ortsleitungen wer
den erſucht, alles bis ins kleinſte vorzubereiten, damit die Ver
anſtaltung auch organiſatoriſch gut ausgenutzt werden kann.
Näheres in den übermittelten Rundſchreiben.

Mit Parteigruß
Rudolf Köchig. Fritz Schütte.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen.
Schallplakken- Konzert im Elyfium. Die Firma Otto Müller,

Johannesbrunnen, veranſtaltet am Montag, den 1. Juli, abends
8 Uhr, im Garten. des Elyſiums ein Schallplatten-Konzert. Als
Mitwirkende haben ſich der hieſige Arbeiter-Radio-Bund und der
beliebte Bariton-Sänger Herr Hermann Bollmann zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß die Beſucher in dem herrlich erleuchteten
Garten des Elyſiums einige genußreiche Stunden haben dürften.
Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig bemeſſen, er beträgt 30 Pfennig.
Vorverkaufsſtellen befinden ſich in den Konſumlagern Nordweg,
Kühlingerſtraße, Jägerſtraße, Huyſtraße, ſowie in dem Zigarren
geſchäft des Herrn Bock, Voigtei, Otto Bollmann, Bakenſtraße, Otto
Müller, Johannesbrunnen und im Gewerkſchaftshaus. Den Beſuch
dieſer Veranſtaltung dürfte jedermann zu empfehlen ſein.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

Die Arbeifer-Zeifung muss vorblldlich sein

Keithsbanner
„„Sthrvarz-Kot Gold
Schutzſporkabtlg. Beſonderer Umſtändehalber findetHalberſtadt.

unſere Spielerſitzung erſt am Freitag abend 20 Uhr im Heim ſtatt.
Da eine ſehr wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt, erwarten wir,
das Erſcheinen jedes Kameraden.

Halberſtadkt. Am Montag, den 1. Juli, 20 Uhr, findet im Garten
des Elyſiums ein Gartenkonzert ſtatt. Veranſtaltet wird dasſelbe
vom Arbeiter-Radiobund. Da die Mitglieder des Arbeiter-Radio
bundes meiſt unſere Kameraden ſind und dieſelben ein ſehr reichhal
tiges Programm verſprechen, wird der Beſuch des Konzertes warm
empfohlen.

Oſchersleben. Am Freitag, 28. Juni, findet im Jugendheim um
20 Uhr unſere Verſammlung ſtatt.
liegt, iſt es Pflicht, daß ein jeder Kamerad erſcheint.

Bundesverfaſſungsfeier. Die Unter
Beteiligung an der Ver

Wernigerode.
kaſſierer führen Einzeichnungsliſten zur
faſſungsfeier in Berlin am 11. Auguſt mit ſich. Die Kameraden wol
len ſich rege an der Einzeichnung beteiligen.
wird den Kameraden ein Zuſchuß gewährt.
Juli nicht eingezeichnet hat,
Alles Nähere
fammlung.

Aller Vorausſicht nach
Wer ſich bis zum 31.

kann auf einen Zuſchuß nicht rechnen.
erfolgt in der demnächſt ſtattfindenden Vollver

S o. Agbyiter Jugend
Thale. Allen Jugend-Genoſſinnen und Jugend- Genoſſen zur

Kenntnis, daß wir am Sonntag, den 30. Juni, ab 14 Uhr, im Ju
gendheim Kurhaus einen Arbeits und Beſprechungsnachmittag mit
VolkstanzEinlagen abhalten. Es iſt Pflicht eines jeden, hierzu zu
erſcheinen, da, wie allen bekannt ſein dürfte, ein Jugendtreffen nach
Thale verlegt worden iſt und dieſes auch in jeder Weiſe unſererſeits
würdig ausgeſtaltet werden muß. Bringt Blei oder Tintenſtift und

Muſikinſtrumente mit. H. Br.
Kinderfreunde Thale. Alle Helfer und ſonſtige Intereſſenten un

ſerer Sache treffen ſich am 30. Juni, nachm. 14 Uhr, im Jugendheim
des Kurhauſes zu einer Beſprechung über unſere fernere Arbeit.
Auch die Eltern unſerer Kinder können hierzu erſcheinen.

Der haupefgrhlichſten dventſchen Sender.

Kundſunt Vro graue
Freikag, den 28. Juni.

Berlin. 20 Hrcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen. 20 Kammermuſik.
Leipzig. 20 Kammermuſik. 22,15 Edgar Ellan Poe.
Hamburg. 19,30 Wanderfunk. Streifzüge eines Worpsweder

Malers. 20 Uebertragung aus Berlin. Anſchließend Unterhal
tungsmuk

Langenberg. 20,10——20,55 Uebertragung aus Bielefeld: Länder
fußballſpiel Deutſch'and Oeſterreich des Arbeiter-Turn und Sport
Bundes. 21 Krach im Orcheſter. Anſchließend Konzertübertragung.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUHG. Ovotseoſos. Ohderer ohoernddegec 0 wo Odeseckt. Kegeg J
&Schnee. --Duost, Sedel. K Gewiter Aorou, ein. Atogel. G Stine rDeicht. h mäßig l e nO voſer Sturm. Die Pfeile flegen mit dem Winde, die eingezeichneren Unien

odoren) verdingen cie Orte mit gleichem tuftoaruck. Die neben den Orten Sebenden

Zahlen geben de Cufftemperotur on

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 28. Juni, abends:

Das Tiefdruckgebiet, das das kühle Regenwetter der letzten Tage
veranlaßte, hat ſich nach dem Jnnern Rußlands entfernt. Jn Deutſch
land iſt infolgedeſſen das Wetter ruhiger geworden, die Niederſchläge
haben abgenommen und die Temperatur iſt allgemein etwas ge
ſtiegen. Die Luftdruckverteilung zeigt aber immer noch ein von
Weſt nach Oſt gerichtetes Gefälle, ſo daß die Zufuhr polarer Luft
nach dem Kontinent hin anhält. Es kann daher mit einer nennens
werten Erwärmung für die nächſten Tage kaum gerechnet werden.
Das Wetter wird jedoch einen freundlicheren Charakter annehmen,
das Auftreten vereinzelter Regenſchauer iſt aber immer noch nicht
ausgeſchloſſen, da das öſtliche Tiefdruckgebiet noch einzelne Störungs
wellen zurückgelaſſen hat.

Ausſichten Bei leichten bis mäßigen nordweſtlichen Winden
zeitweiſe aufklarend und im allgemeinen etwas wärmer. Nur ſtrich
weiſe vereinzelte Regenſchauer.

Da wichtige Tagesordnung vor
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